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Beginn des rhunderts

Jesus rıstus, auferstandener Herr,
der Mittler des Neuen Bundes und des (GCottes: DIie Leidenschaft, dıe YISTUS für die
reiches, Ist Zeıtgenosse. So WIe en NIC Menschheit efühlt hat, hat sich In seinem
ZUT VergangenheitO ist auch das De- ganzen en ezeigt und In besonderer
weihte eben, Uullsere orm des christlichen Welse Kreuz. Auch s1e ist keine aC der
Lebens, keine Dıng derVergangenheı Zur. Zeıt Vergangenheıl S1e sıch WG die gan-
Ist das ewel en In manchen Ländern Geschichte fort, WITr are eichen iIn-
In dramatischer Weılse VOIN Phänomen der 1er Fruchtbarkeit sehen können. Am Begınn
Überalterung betroffen, aber In anderen elt- des Z Jahrhunderts el YISLUS das Kreuz
egenden ist das Durchschnittsalter der Or- VON Mılliıonen VON Menschen In verschiede-
densleute vIiel niedriger. In den etzten Jahren LIeN Teilen der Welt Sein Ruf ist eute für
sınd NeuUue Formen monastıschen Lebens und Männer und Frauen des geweılhten Lebens
des Ordenslebens den Jahrhundert lang hbe- Ordern: und en gebend Es ist der Ruf,
annten Formen hınzugetreten Kinıge Chä- ihm mıt Leidenschaft folgen und moti1-
rismen, die VOoOT Jahrhunderten auTgetreten viert uUurc seın Erbarmen seıne Leiden-
SInd, haben LIEUE pekte übernommen, die ih- schaft für jeden Menschen teilen
1len MNEUE Vıitalität en Nach dem weıten
Vatikanum hat das ewel en eınen SYO- Der Ongress
Isen SLO bekommen und hat bedeutende
Veränderungen durchgemacht Der N- Wır wollen auf die Stimme (Gottes auf-
wärtige soz10-kulturelle und relig1öse Kontext merksam seın, auf dıie Lehren Jesu und auf
verlangt och tiefer einschneidende Verände- das Drängen des Geıistes, das immertfort TECUE

rungen. Nnmıtten vieler segenwärtiger eran- Horizonte öffnet und uns antreı einer
derungen nehmen WITFr die Gültigkeit und Be- Evangelısıerung Wır wollen auf-
deutsamkeit wichtiger erte wahr, die für merksam seın auf dıe Herausforderungen,
ScHe Lebensform konstitutiv sind. Ebenso füh- die die Kirche uns tellt, auf die endig-
len WIT Uuns edran diese erte auf eıne 1IN- keiten der eutlıgen Gesellschaft und die Not-
ensive und bezeichnende Weılse für uUuns und wendiıgkeıten des geweıhten Lebens Deshalb
andere leben Wır en In eıner Zeıt der werden sıch kKepräsentanten des gewelhten
Gnade und der Herausforderung Lebens aus der ganzen elt In diesem Kon-
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versammeln. Wır wollen auf diese St1m- und Frauen des seweihten Lebens festigen

INeN In einer nterkulturellen Perspe  1ve NÖ- Uns selbstverpflichten, UuNnsere Leidenschaft
für Y1ISLUS und dıe Menschheit InHen und €]1 SOrgsam die Perspektiven VOINl

Männern und Frauen mıt einbeziehen. Zu Umständen teilen das ewel en
dieser Aufgabe wollen WITFr alle UunNnsere YIa iıst edran eıne ‚Leidenschaft“ für Gofit
rungen mitbringen als Generalobere, Prä- und für die Menschen kultivieren und
sıdentiliInnen VON nationalen und kontinenta- dies seıner Priorität machen (VC 84)
len Vereinigungen, Theologen und Theolo- Dem geweihten enaus den eigenen Re1-
Sınnen, Leıter VOIN entren der theologischen hen heraus eine Stimme en
Reflexion ZAUN geweilhten en und Her-
ausgeber VOIN Zeitschriften ber das Ordens- D) Methode un LIS. des Kongresses
en DIie Jungen Ordensleute, dıie el seın
werden, werden iıhren begeisterten Glauben DIie 1ele dieses Kongresses werden In die
einbringen, der In 1INnKlan sSTe mıt den SCINMN Arbeıtspapier konkretisiert Es ist eın Aus-
gegenwärtigen kulturellen erten Wır HÜUC eıner ernsthNaiten und kontinuierlichen
möchten die Reflexion und Unterschei- Teamarbeit Vor der Entstehung dieses Doku-
dungsarbei fortsetzen, die mıt der Synode ments wurde eıne Ankündigung dieses Kon-
über das ewel en begonnen hat und oresses Z geweilhten en verschickt muıt
el MNEUE ın entdecken, die der els In vier Fragen, die helfen ollten, eichen der VI
uUus Zen bringt Jes 43,18-19) Be- alıtät, Herausforderungen, Hıindernisse und
Ssınn des Jahrtausends (VC S Auf diesen TITräume entdecken ıne „Visioning roup  64
Grundlagen hoffen WIT ein1ıge Vorschläge und (Arbeitsgruppe „Visıon“) hat le Antworten, die
praktische cANrıtte vorlegen können, aus den Fragebögen hervorgingen, analysıert
Uulnsere Hoffnung MEeuU eleben und unls auf und daraufhin daran gearbeitet, das ema des
dem Weg halten, den der e1ls Uulls Kongresses auf den un bringen, seine

Inspıratıon, seıne 1ele und den Prozess. Nun
a) zele des Äongresses stellt die ‚Theologische Kommıissıion“ dieses

Arbeitspapier VOILIL, das den erhaltenen Antwor-
Das Hauptziel des Kongresses ist gemeıln- ten Lreu leiben und eıne kreative ynthese

Sd}  - In Unterscheidung erkennen, mıt e1- hbieten will, welche einıge NtiulllonNnen für Pa— .  ——111e obalen Blickwinkel, Was der e1s (GOt- uniItge Richtungsentscheidungen aufschel-
tes unter Uu1ls hervorruft, wohın der e1ls u1ls Tleln ass DIieses Arbeitspapier wiırd en Teil

und WIe WITr auf die Herausforderungen nehmern des Kongresses zugesandt, amı s1e
Uullserer Zeıt antworten können und das mıt ihren Reaktionen und Beıträgen hberel-
eiIcC (‚ottes aufbauen „ZUIITN Wohl Ner'  66 (1 chern können. Während des Kongresses selbst
Kor 2 werden die Teilnehmer sich tiefer In dıie The

Dieses allgemeine Zie] sıch AauUs den [LE einarbeiten, Themen, die Urc. Vel-

folgenden Teilzielen schliedene orträge, Austauschgruppen und
DIe Gültigkeit des Neuen, das unter Uulls Anträge entwickelt werden.
aufscheint, entdecken und s untersche1i- Das vorlıegende Arbeitspapier nMaftı L1UTr ZAUI
den 6S wahrnehmen discern Ziel, der Vorbereitun der Anträge Vor:

Dieses eue als eschen VOINl Gott and als chläge Empfehlungen, die vermutlich aus
USadruc der Hıngabe des Engagements uUunNnserem weltweiten und sgemeınsamen
annehmen und Öördern Unterscheidungsprozess während des KOon-
DIe Spirıtualität und Sendung, die WITF mıt gresses sich entwickeln werden, eıne Richt:
dem Volk (Gottes teilen, tärken und die (Ge:= linıe en In diesem Arbeıtspapiere
meinschaft und Solıdarıtä unter Männern WITr verschiedene emente, Bereiche oder
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Aspekte VOT, die helfen können, UllseTre Arbeit Brunnen auf ihrem Wes) S1e fühlte sıch In

konzentrieren oder leiten ihrem Herzen VOIN seiner Person angezogen,
Es ist uUunNns eın lıegen, den „Geıist“ des Kon- VON seinem Geheimnıis und seiner Botschaft

ogresses, der all se1ıne unterschiedlichen „KOm- S1e l1efs ihren Wasserkrug stehen, das hbe-
ponenten“” inspirıert, In den folgenden Zeit- deutet ihr früheres en und wurde e1l-
wortern oder dynamıschen Haltungen u_ 1ier Zeugın, die die Gute Botschaft aussat (Joh
rücken S1e en Uulls beiım Schreiben die- 4,2-52 Eınes a  €es traf eın Samarıter einen
ses okuments inspırıert: Wıllkommen he1l- anderen Menschen, halb LOL, eın Opfer VON
Isen, sıch verwandeln, LIEU beginnen, feiern. Raub und Gewalt Er fühlte sich In seinem

Wıillkommen heilsen das beinhaltet sehen, Herzen A0 Barmherzigkeit eadran SO an-
entdecken, hören auf das, Was der els erte er seınen Wegsg auf Yrun dieser Person.
anbıete und wahrnehmen, WIeEe das Vvan- WKr wurde Z „Nächsten“ und sorgte sıch
selıum uns einer Antwort bewegst ıhn mıt eıner Srandiosen Groiszügigkeit
Sich verwandeln: das umfasst Offenheit (Lk 10,29-37) DIe samaritische Yrau und der
lernen und dıe Gelster unterscheiden, samarıtische Mannn sınd Symbole des eges,
die UunNns ewegen auf den der els eute däs ewel en
Neu beginnen: legt den ıllen nahe, ent- führt S1e sıind Symbole VON 1e und arm.-
schieden seın und Vorschläge herzigkeit, welche der e1s In UulLNseren Her-
chen, die dazu helfen, UuNnsere konkreten Z hervorruft. Diese Doppelıkone hat siıch
Handlungen verwandeln, NEeu STIrUK- als kraftvolle Inspiration Uurc die Ge:
turıeren, und überdenken Sschıchte der Spirıtualität eze1igt. eute ass
Solche Vorschläge verlangen sowohl DCT - s1e hre verändernde Yra auch auf das Qe-
sönliche WIe gemeıinschaftliche weıhte en überströmen. DIe samarıtische
rung und dıe Verwandlung VOIl mgebun Frau und der samaritische Mann siınd SÜün-
und Strukturen der, aber na und dıe Offenheit für das Güu-

Felern: ruft eıne authentische Fejer-Haltung te fehlen ihnen MG Wır als Männer und
hervor, die während des ganzen Kongresses Frauen des geweihten Lebens sıind ihnen schr
NO ist. Das verlan: die Fähigkeıt, Sym- hnlich Wır fühlen unls herausgefordert

WE den urs der Trau und ihrer Sehn-bole schaffen, meditieren, fröhlich
se1n, Vergebung bitten, urbıtte SUC nach lebendigem Wasser und Uurc dıie
alten, Dank und en Barmherzigkeit des Mannes dem Verwunde-

ten gegenüber, dem C auf den zufälligen
C) Die Ikone. Die samarıtische Frau un der e  en des Lebens egegne
barmherzige Samarıter Ja Wır en In einer entscheidenden er:

ode der Geschichte Wır sıind eıne Welt, eiıne
Der Kongress stellt sich dem ema „Mıt Kırche, eın Seweilhtes eben, das die

Leidenschaft für YISLUS und mıt Leiden- des Lebens QgeNauUso rfährt wWI1Ie furchtbare
schaft für die Menschheit“ Seine Inspıratıon eiıchen des es Der els uns
für den Unterscheidungsprozess und die Vor- Quellen des Lebens und gleichzeitig den
schläge findet en In der Doppelıkone VON der Brüdern und Schwestern, die erschöpft und
samarıtıiıschen Trau und dem barmherzigen sterben! auf dem Weg 1egen
damariter. el Symbole, dıe traditioneller-
Welse NIC auf das Ordensleben angewendet d) Die Perspektive Unterscheiden, IN 21-
wurden, können jener Inspıration werden, Nen Prozess des retounding einzutreten
die das eWel en In diesem Moment
raucht. 12 Der Brennpunkt dieses okuments Wır
10 DIie samarıtische Yrau traf Jesus einem verstehen das ewel en als eıne Gabe
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des (G(elstes die Kırche für die Welt. Dıie der Welt, die den Leib Christ]ı das Volk Gol
Kirche ist Multter und Lehrerin. S1e ist der Les, darstellt DIiese oppelte eweg2un 1e
aum des andelns und der Sendung für die aus VO Kreuz, dem eichen für en und
Ordensleute (E 8,24) Im Volk (‚ottes sTe olInun Das LOgO ruft das erz Je-
das Ordensleben Z Dienst eilcCl Gof: des Ordenschristen wach, In dem Leiden
tes bereıt, das sıch In UuNnserer Welt Bahn schaft für YISCTUS und für die Menschheit
bricht. Wır mussen darauf achten, dass die sıch In einer einzıgen Dynamık vereınen. DIie

Farben rot und blau eriınnern Uuls die raelt und die LEeUE Kultur In ihr, dıie eboren
WIrd, eın menschliches Gesicht en wırd der Nal Christi, welche die Menschheit mıt
und darauf, dass dıe Kirche eın „Sakrament all ihrer Zärtlichkeit und Lebenskra: UrcnNn-
der Vermenschlichung  66 ISst amı dies Wirk- tränkt Das ewel en möchte die-
IC  el wırd, raucht das ewelen e1- Sser ewegun teilnehmen In diesem be
LIC radıkale Re-vitalisierung, die ihm eın MNEeU- deutsamen Symbol des Ordenslebens konn-
eSs Gesicht en WITd. In diesem okumen te MI der Ruf ıfer, Intensıität und
ist alles darauf ausgerichtet, diesen der Ruf endung und Bekehrung feh

len Das ruhmreiche ÄKreuz Christi! Zz1e uUullsProzess eiıner geistliıchen Unterscheidung
unterwerfen, eın Prozess, der ereıits VOI)l e1- SICH! Es verwandelt uUunls und sendet uns

nıgen Ordensfrauen und -mMannern ngesto-
sen wurde, VOIN einıgen Gemeinschaften el-
nıgen Kongregatıonen. Dieser Prozess der TEIL
Unterscheidung wird In den a  en der Vor- DIE REALITAT DIE UNS HERAUSFORDERT
bereitung auf den Kongress fortdauern und
während des Kongresses vertıe werden. Za

Ort hbefindet SiCh der Jakobsbrunnenletzt wird er eteıilt werden mıt dem (anzen
des seweihten Lebens Unsere Intention ist, CSUS LWar müde DON der Reise und sefzfe sıch
die eıträge der Theologıe des Ordenslebens, neben der Quelle nıeder (Joh 4,6)
der Ekklesiologie und der Anthropologie e1N-
zubeziehen, ohne diese sedanklichen Linıen Und als ihn sah,
selbst entfalten INg auf die andere CILe.

Aber en Samarıter[e  des Geistes an die Kirche für die Welt. Die  der Welt, die den Leib Christi das Volk Got-  Kirche ist Mutter und Lehrerin. Sie ist der  tes, darstellt. Diese doppelte Bewegung fließt  Raum des Handelns und der Sendung für die  aus vom Kreuz, dem Zeichen für Leben und  Ordensleute (EN 8,24). Im Volk Gottes steht  Hoffnung. Das ganze Logo ruft das Herz je-  das Ordensleben zum Dienst am Reich Got-  des Ordenschristen wach, in dem Leiden-  tes bereit, das sich in unserer Welt Bahn  schaft für Christus und für die Menschheit  bricht. Wir müssen darauf achten, dass die  sich in einer einzigen Dynamik vereinen. Die  Farben rot und blau erinnern uns an die Kraft  Welt und die neue Kultur in ihr, die geboren  wird, ein menschliches Gesicht haben wird  der Gnade Christi, welche die Menschheit mit  und darauf, dass die Kirche ein „Sakrament  all ihrer Zärtlichkeit und Lebenskraft durch-  der Vermenschlichung“ ist. Damit dies Wirk-  tränkt. Das geweihte Leben möchte an die-  lichkeit wird, braucht das geweihte Leben ei-  ser Bewegung teilnehmen. In diesem be-  ne radikale Re-vitalisierung, die ihm ein neu-  deutsamen Symbol des Ordenslebens konn-  es Gesicht geben wird. In diesem Dokument  te nicht der Ruf zu Eifer, zu Intensität und  ist alles darauf ausgerichtet, diesen neuen  der Ruf zu Sendung und zu Bekehrung feh-  len. Das ruhmreiche Kreuz Christi zieht uns  Prozess einer geistlichen Unterscheidung zu  unterwerfen, ein Prozess, der bereits von ei-  an sich. Es verwandelt uns und sendet uns.  nigen Ordensfrauen und -männern angesto-  Ben wurde, von einigen Gemeinschaften, ei-  nigen Kongregationen. Dieser Prozess der  ET  Unterscheidung wird in den Tagen der Vor-  DIE REALITÄT DIE UNS HERAUSFORDERT  bereitung auf den Kongress fortdauern und  während des Kongresses vertieft werden. Zu-  Dort befindet sich der Jakobsbrunnen.  letzt wird er geteilt werden mit dem Ganzen  des geweihten Lebens. Unsere Intention ist,  Jesus war müde von der Reise und setzte sich  die Beiträge der Theologie des Ordenslebens,  neben der Quelle nieder (Joh 4,6)  der Ekklesiologie und der Anthropologie ein-  zubeziehen, ohne diese gedanklichen Linien  Und als er ihn sah,  selbst zu entfalten  ging er auf die andere Seite.  Aber ein Samariter ...  e) Das Logo  wurde von Barmherzigkeit ergriffen,  als er ihn sah (Lk 10,31-33)  13. Die Botschaft dieses Dokuments ist ein-  gefangen durch die Kraft und Schönheit des  14. Wie Jesus uns gelehrt hat, entdecken wir  Logos, das sich auf der ersten Seite findet.  den Willen Gottes, das erneuernde Wirken  Dieses Logo besteht aus vielen einzelnen  des Geistes, die Richtung, in die wir uns be-  Punkten — sie stehen für die vielen, aus de-  wegen sollten, die Gegenwart Gottes und  Gottes Pläne für uns in den Zeichen der Zeit.  nen sich die Welt, die Menschheit, Gottes  Reich zusammensetzt. Die Männer und Frau-  Die Kommentare derer, die auf den Frage-  en im Ordensleben machen zusammen eine  bogen zum Kongress geantwortet haben, ha-  Million dieser Punkte aus. In der Zu-  ben uns geholfen, Einsichten zu sammeln  sammensetzung der Zeichnung lässt sich ei-  und ein Profil des geweihten Lebens der  ne Bewegung ausmachen, in der ein Symbol  Gegenwart vorzuschlagen.  in das andere in einem unablässigen Rhyth-  15. Wenn wir auf die Realität schauen, die uns  mus überfließt. Sie bewegen sich zur Mitte,  umgibt, gibt es eine Reihe Fragen, die sich uns  zum Wesentlichen, zu der Liebe, die alles um-  in dieser Stunde der Geschichte, in dieser Welt  fängt. Sie bewegen sich auch nach außen, zu  und in dieser Kirche, die wir sind, stellen:  294@) Das LOgO wurde DON Barmherzigkeit ergriffen,
als ihn sch (Lk 10,31:33)

DIie Botschaft dieses okuments ist e1Nn-
elangen urc die Ya und Schönheit des Wiıe Jesus Uulls elehrt hat, entdecken WIT
0S0S, das sıch auf der ersten eıte findet den ıllen Gottes, das erneuernde Wirken
Dieses LOgO esteht dQus vielen einzelnen des Geıistes, die ICATUN In die WITFr uns hbe
Punkten s1e stehen für die vielen, aus de- ollten, die Gegenwart (G‚ottes und

(Gottes ane für Uulls In den eichen der Zeıt.1IeN sich die Welt, die Menschheit, Gottes
eilcl zusammensetzt. DIe Männer und Rral- DIie Kommentare derer, dıie auf den Yage-

1M Ordensleben machen eıne enZ Kongress geantwortet aben, ha:
Million dieser Punkte au  S In der Zl ben Uunls eholfen, Einsichten ammeln
sammensetzung der Zeichnung ass sıch e1- und eın Profil des gewelhten Lebens der
Ne ewegQun. ausmachen, In der eın Symbol Gegenwart vorzuschlagen.
In das andere In einem unablässıgen 15 Wenn WIT auf die ealıta: schauen, dıie uns
INUS überflieft. S1e ewegen sıch Z 1  ( umgıbt, SIDt e$s eıne el Fragen, die sich uns
ZUsentlichen, der 1eDE, die alles In dieser Stunde der Geschichte, In dieserelt
an S1e ewegen sıch auch ach aulsen, und In dieser Kırche, die WITr sind, tellen
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Welche Gestalt des gewelhten Lebens ruft Merausforderungen UnNnd
der Heilıge els eute 1mM geweihten L Chancen
ben hervor?
Wıe sollen WITFr s1e erkennen, wWI1Ie s1€e hbe- 167 Das ewel eben, eute Obaler als Je
schreiben, WIe s1e darstellen? sıch VON verschiedenen
Wıe lassen WITF uns In S1€e einführen und Phänomenen herausgefordert. Darunter \ A
WIe werden WITFr für sS1e ausgebildet zählen 1) DIe Globalisierung mıt ihrer ehr-
Wıe sollen WITr die Leıtung beschreiben, deutigkeit und ihren Mythen, 2) die mensch-
welche diese Situation benötigt? IC Mobilität mıt den Phänomenen der Mi1-

Wıe sollen WITr entdecken, Was hindert, dass ratıon und der beschleunigten Prozesse; 3)
dieses eue eallta wırd? das ungerechte und destabilisierende neoli-

Zu welchen „Quellen  C4 und welchen L1eCU- berale Wirtschaftssystem; 4A) eıne Kultur des
e  en uns dieses ewel er es und der amp die Förderung des

ben, das 1M Entstehen ist? Lebens angesichts der Herausforderungen
Welchen Namen Öönnten WITFr diesem Pro- VON Bıotechnologie und Eugenik; 5)) der Plu-
ZESS, In den WITFr verwickelt SINd, geben? raliısmus und die zunehmende Dıfferenzie-

16 Im Folgenden tellen WIr die Herausfor- rung; 6) postmoderne Haltungen und Men-
derungen und Chancen der na VOI, die talıtät; %) der Uurs nach 1e und dıie Ver-
WITr entdec aben, aber ebenso die Hıinder- zerrung VON lebe:; und S) der Hunger ach
NISSEe, welche Uullsere ITräume unmöglıch oder dem eılıgen und der säkularisierte Mater1-
Schwier1g machen, oder och konkreter DE- alısmus.
Sagt, NIC. [1UT uUulnsere Träume, sondern Solche Herausforderungen tellen uns
SCIe Leidenschaft für Christus und für die mıtten hineıin In eın Feld VON Spannungen
Menschheit Kın wichtiges Krıterium für uns und gegensätzlichen Kräften, die WITFr weder
sınd die vier Sroisen Dımensionen der Treue, vergessen noch Serıng achten können. Das
WIe s1e In dem oKumen Das Ordensleben MaC es UMso notwendiger erkennen,
und die mMensSCcHAUiIChe Förderung enannt hın der elsuns führt In diesem „MEUC Jahr-
wurden: „Ireue ZUT Menschheit| und UuNlse- tausend, das anbricht“ NOovo muillenio INCUN-
UZE Zeıt, TIreue YI1SCUS und ZU van- fe) Welche glıchkeiten hbietet Uu1ls der els
gelıum, Treue ZAUNG Kirche und ihrer Sendung ZU achstum, ZUur Erneuerung und ZUT
In der Welt, Treue ZU Ordensleben undZ Neu-be-gründung (refundacıön)? Zu welchen
besonderen Charısma jedes Institute  c (RPH pra  Ischen Entscheidungen inspiırıert Gr
1980, [10S$ 13-31 Wır sind treu gegenüber UNNs, wachsen und unls erneuern”?
der gegenwärtigen ealıta QeNaUSO wWI1e Zu welchem Prozess der Ausbildung treibt er
gegenüber den Srofßsen spiriıtuellen und uUulls an” Was sınd die Schwierigkeiten oder
kirchlichen Wirklichkeiten DIe ZWEI Per- Steine des stolses, die uns erwarten?
spektiven Horizontale und Vertikale sind
mıteinander verquickt und nähren sıch DIE Globalisierung Uund Ihre
g  nseıt1ıg. Wır werden ede ealıta oder Ö1- VMehrdeutigkeit
uatıon In elatıon ZU Ordensleben hbe-
trachten, dıe Einflüsse und Herausfor- Wır en In einer obalen, den ganzen
derungen sehen, dıe sich dort finden Un- aneten umfassenden Welt Dank
Sser Zie] ist nıchts anderes als „bereıt se1ın, Technologien kreist Information eicht
mıt dereıshel des Evangeliums auf die Fra- den ganzen aneten und bringt wiırtschaft-
gen antworten, die sich eute uUurc die iches, politisches und strategisches Kräfte-
Ängste und drängenden Nöte des mensch- spiel hervor, das [11lan bısher noch MI
lichen Herzens tellen“ (VC 81) edacht und das [Lla NIC Yrwartet hat Wır
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fühlen Uulls einander näher und WITFr können Oorm Obaler Sensiıbilität öffnet uns für
UunNnsere Unterschiede hbesser verstehen. Den- reale Möglichkeiten der Inkulturation und
noch da dieses Kräftespie 1ImM Dienst jener Kontextualisierung UunNnserer Charısmen und
Kräfte SLE) die ZWAaT keinen OMMzıellen Sitiat- auch für engere Zusammenarbeit mıt ande-
[Uus dafür aber eiınen immensen Einfluss ha- Hen Kongregatiıonen und mıt anderen FOr-
ben, partıkulare Interessen vertreten und der iINnen christlichen und menschlichen Lebens
neoliberalen Ideologie dienen, en sS1e schr

Menschliche Mobilitat Uund das anoO-negatıve und diskrimıinierende Konsequen-
A  - S1ıe verursachen ymut, demütigen dıie (MeTl) der Miıgration
Un derer, die IMN wenıg Mittel aben, augl
erlegen alleın eın eInNZISes neoliberales Wırt- D Verschiedene politische und sozlale Kon-
schaftsmodell und rängen ulturen, Men- WIe rmut, Kriıege, polıtische nstäbl-
schen und Gruppen den Rand, die N1IC. 10a und relig1iöse Intoleranz zählen den
ihren Interessen dienen. Gründen verschiedener Migrationswellen,
20 Auch das ewel en Ist In den Pro- welche die Zusammensetzung mancher Na:

t1onen verändern. e1ıte Kreise der Mensch-ZCeSsSS5 der Globalisierung verwickelt. Unsere
Charısmen en sıch In religıösen heit fühlen sıch verschleppt, entwurzelt und
und kulturellen Plätzen und Kontexten Ver- ber die elt zerstreut Der Standıge
wurzelt Diese Unterschiedlichkeiten amp U  CN Überleben, der In olchen Um
chen UunNsere Instıtute übernationalen Ge- tänden erforderlic ist, hindert die eıter-
meinschaften, die sich der eıchen obalen Sabe VOIN Tradıtionen, au.  ne Bıldung
Identität erfreuen. Dennoch e S1Dt auch und Sesunde, würdevolle Entwicklung DIie-
die Gefahr, dass die domiıinlierende Kultur 1ImM Sıtuation ordert uns HIS dem un

heraus, dass WITFr In der Aufnahme des ande-NSLULU dıe eigene Kultur den anderen über-
stülpt und den Prozess der Inkulturation 1E UNsere eigene cArıstlıche und relig1öse
und der Umsetzung des Charismas In eue Identität aufs pIeE setzen Aus diesem Wur-
ONTLexte verhindert vgl S und (9) DIie- zeigrun erwachsen bewundernswerte Hal-
SCS unıversalıistische Modell kann hnlıch Lungen VOIN Gastfreundschaft und Aufnah-
negatıve Konsequenzen en WIe Jjene des mebereıitschaft, aber auch Fremdenfeind-
neoliberalen rojekts, das sıch dıe Ar- 1C.  eit, Ethnozentrismus und Rassısmus,
[NeN und Ausgeschlossenen ichtet Spa- die WITr MC tolerieren dürfen
nıisch: könnte In die leiche der Auften- D Auch 1ImM seweihten en erfahren WITF
lung ıder elt] en WIe das neolberale die Mobilıtät, die charakteristisch ist für
Projekt UNsere Zeit Wır sind dazu gerufen, „Exodus-
Dl DIie Herausforderung der Globalisierung Gemeiminschaften“ seın und Menschen, die
kann die Chance beinhalten, dıe Einheit In sich wünschen, eiıne Haltung des Dialogs mıt
der Verschiedenheit erkennen, dıe Cs In en und Kultur aufzubauen, eıne sedank
dieser Welt, die Goff sehr 1e S1bt Kın lıche Offenheit und eiıne Fähigkeıt ZUT Ver-
prophetischer Eınsatz für Gerechtigkeit und aänderung. In e1ıner ungerechten und geteil-
Frieden und die On die Schöpfung Ist ten elt mMussen WITFr eichen und Zeugen des
eıne Dımension christlicher Mıssıon Sen- Dialogs und des Vertrauens, der Gemeıin-
dung, in welcher dıe Kirche und das ewel schaft und der seschwisterlichen Bereiıt-
en ıIn Opposıtion ZU neoliberalen MoO- sSchäaft Z ulinahme seın (VC 5ä1)
del]!l der Globalisierung en und eın Modell D eute hat das ewel en dıe Chan
obalen Bewusstseıins Imundilalizacıon] Ver- den Menschen In ihrer Mobilität hbe
eidigen, ohne irgendjemand auszuschliefisen gegnen ESs hat dıe Chance, mıt vielen
und oder In die Verarmung reiben DIie- Männern und Frauen das Empfinden VON
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Entwurzelung VOI der eigenen kulturellen Der evangelische Rat der YTMU sollte
Identität teilen QeNauUSOo WIe den Prozess mehr und mehr einer persönlichen und
der Anpassung und der Schaffung eıner 1L1eCU- gemeinschaftlichen Praxıs VOIN Solidarıtä

ynthese Ordensleute mussen „damarı- mıt den Armen, VON Uneigennützigkeit, VON
ter  66 se1ın, indem sS1e WIssen, WIe Nan will- Freilassen, VOIN Vertrauen In die Vorsehung
kommen (l begleitet und für diese Ver- und VO Zeugnıs e1ınes einfachen Lebens
wundeten und marginalıisierten (an den Rand werden (VC 62)
seschobenen Menschen hre Sendung Das Bewusstseıin VOIN der Existenz dieser
ekommt wesentlich dıe Züge VOIN Gast ungerechten wıirtschaftlichen Systeme Sibt
freundschaft, Barmherzigkeit und interreli- uns auch die Gelegenheıit, UuNnseren Lebens-
S1ösem und nterkulturellem Dialog (VC (9) st1il mıt dem Evangelıum und den drängen-
|Jas alles VOTdUS, dass das ewel @- den otfen der Armen konfrontieren. ESs
ben sich einer tiefgehenden Restrukturie- ordert Uu1lsSs heraus eiıner Wirtschaft der
rung VON Lebensstil, Mentalıität und PYO- Solıdarität, die dem gegenwärtigen wiırt-
srammatischen Eıgentümlic  eiten unter- schaftlichen System MS Segenüber
zie sSTe ESs ruft Uu1ls dazu, MMNSET:E Mıttel und m-

SLILULLONeEN In den Dienst den Armen und
Das ungerechte Wirtschaftssystem der Schöpfung tellen, indem WITr Al
UnGd NeUuEe Formen VOT) Solidarita t1V teilnehmen der Verteidigung und FÖr-

derung VOIN eDEN, Gerechtigkeit und e
ıne andere ro Herausforderung ist dene Zusammenarbeit muıt anderen r_

der Ausschluss, dem weıte eıle der Mensch- lıg1ösen und zıvilen UOrganısationen.
heit 1Im Namen des gegenwärtigen Globali-
sierungsprozesses unterworfen werden. iıne Gefahrdetes und verteldigtes
Wirtschaft der Ausbeutung bringt Entbeh-
rung Mangel und GE rten VOIN YMU In der atur und In der Menschheit ist
hervor vgl NMI 90) Das etztendlich das en überflieisend und In fruc  arer

einer fortlaufenden eringschätzung des Weılse da eute zel sich In vielerle1 Weıise
Lebens DIie Liberalisıerun der Weltwirt- eıne Würdigung, Verteidigung und Leiden-
schaft hat S NIC zustande eDraCc solche schaft für das en ES Sıbt Leute und Or-
verderblichen Auswirkungen, die dıe CAWAa- ganısatıonen, die für die Armen arbeiten, für
chen SOWIEe die wenıger en  1Ckelten Men- Menschenrechte und Frieden Zl eEICHeEr
schen und Länder zermalmen, verhiın- Zeıt sind dıe Sroisen Fortschritte, welche die
dern. Wissenschaften, die Bıotechnologie und die
26 Als ewel Männer und Frauen können moderne Medizın, für die Menschheit eın Zei-
WITr uns ru vorstellen, dass WITr selbst In chen sowohl der ollnun als auch der
diese Wırtschaft, welche viele ausschliefst, Furcht Das Sılt In besonderer Weise für die
verwickelt S1nd. Diese Herausforderung stellt Männer und Frauen des geweıhten Lebens,
die Wahrheit uUunNnserer Solidarıtä mıt den Ar- die SICH für dıe Förderung und den Schutz
INeEN, den Ausgeschlossenen und denen, die des menschlichen Lebens engagıeren.
In ihrem Lebensrec edroht SInd, wahrhaft 20 Es S1bt viele Anzeichen VOIl Gewalt und
auf die Yro Gleichzeıitig prü s1e unseren Tod In uUuNnserer Welt Das en auf UnNseren
insatz für hre Befreiung Wır erkennen, aneten ist gefährdet, z B Ure Wasserver-
dass Solıidarität eın wesentlicher Teil unseres schmutzung und -mangel, ÜNG Zerstörung
Glaubens Jesus ist und eın wesentlicher der Wälder, Ure Verunreinigung, ıftige Ab-

Das menschlıche en wırdTeil der prophetischen Dimension uUunNnseres
Seweılhten Lebens und unserer Jesus-Nach- VON der Empfängnis DIS ZU Tod, z.B e
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Abtreibung, Gewalt Frauen und Kınder, Pluralismus UnNGd wachsende ıTTeren
sexuelle Gewalt, Totalıtarısmus, JTerrorısmus, zierung
Krıege, Todesstrafe, Euthanasie DIe Quellen
des Lebens und seın eiıchtLum (seine Frucht- Z Wır en In einer pluralistischen elt
arkeit, jelfalt) werden oft skrupellos und oh- und WIT sınd sensibler denn IC für Dıfferen

eglıche ethische Krıterien manıpulıer) Zu ZCN), dıe aus ethnischen, kulturellen, rel1g1ö
Zeıten bekommen WITr den INArUuC: dass siıch SEeN, auf Geschlecht und Generationen DezZ0-
die Wıssenschaft WIe Schausteller ebarde Gründen herrühren. DIie Akzeptanz
Religiöser Fundamentalismus verschiedener des Pluralismus MacC. Uullsere Art des Den-
Art ruft eıne Welse der Gewalt hervor, die Ane1- kens und Handelns schwierig und kompli-
hgt( genannt werden könnte und VOIN der auch ziert. KEiniıge Kulturen werden ausgeschloSs-
WITFr MI 9anz fre]l sind. SCc  S Der Respekt VOT Dıifferenzen und Uura:

DIe Herausforderungen sınd zanlreich, lIIısmus kommt oft In Konflikt mıt Netzwer-
VOTr allem für Männer und Frauen des DE- ken VOoN partikulären Interessen. Oft domiı-
weıhten Lebens, die 1ImM Bereich des Gesund- nıeren Mehrheiten ber Minderheiten,
heitswesen arbeiten: Ae ber ernun Wirtschaft ber Solı

I1sche Herausforderungen: Abtreibung, arıtät, Gesetz ber Freıiheit, Ausschluss VON
Euthanasie der Sterbenskranken, (je=- Geschlechtern über Inklusivität, atur
brauch therapeutischen Klonens und VONN ber Demokratie DIe Tendenz einem al
Embryos Z Heilung einıger Erbkrank- eın ultıgen Weg denken und die iIne
heiten:; nung VON allem rufen KO) Spannungen

DIie Herauforderung VON Sroisen rtlich be- und Unbehagen hervor.
schränkten und epidemischen Krankhei- O Das ewel en MacC sich mehr als
ten, WIe HILV, Malaria, ola, SARS; In anderen Zeiten Pluralismus und Vielfalt

DIe Herausforderungen 1IM Bereich der (Ge- e1gen. Das ewel en selbst ist DE
NEL  el 65 Ist moralısch MIC zuläs- rufen, In seinen ledern und In den Cha:
S1g, dass die pharmazeutische Industrie rısmen, dıe der els S1Dt, vielfältig SeIN.
Medizin mMassenwelse einlagert, währen Deshalb fühlen sıch Männer und Frauen des
die Armen des Mangels Medika- geweihten Lebens unwohl In uniformen
menten terben Die Männer und Frauen kirchlichen oder sozlalen ystemen und In
des seweilhten Lebens önnten diesen Monokulturen, die weder offen noch artızl-

Menschen QeNauUsSOo zählen WIe s1e Datıv SInd, Teilnahme aller ermoöoglıchen
Verteidiger VOIN deren Menschenrechten Die Herausforderung ZU Dialog auf allen
seın können. Ebenen versucht eiınen Stil des ge

Sl Diese dramatische Sıtuation eroIine [1CUE weıihten Lebens In Umrissen zeichnen. Zu
Möglichkeiten für U1l  S Wır können MC län- sleicher Zeıt mMussen WITr anerkennen, dass
ger weıterleben, ohne WITrKIIC tief betroffen CS auch 1Im Ordensleben die Auferlegung kul

seın VOIN den Sıtuationen, die Multter Erde ureller FHormen, Aktionsweisen, ethnischen
und Ullsere menschlıche Gemeinschafi be- Fanatısmus und Kastenunterschiede gege
rängen Wır ollten aufmerksam darauf seln, ben hat Eın reifer Ordensgehorsam, @1-
MIC mıtverantwortlich werden für eıne Ne Übung In aufmerksamem Hören auf Got
„Kultur des Todes“ Unsere apostolischen Plä- tes Wünsche und die der anderen, In freler

machen keinen SInn, Wenn S1e uns NIC. Unterordnun und In eiıner ganzheitlichen
dazu stiımulieren, mıt Srölserer Hıngabe JE persönlichen und Semeınnschaftlichen Ver:
1len dıenen, deren en beeinträchtigt pflichtung, eın olcher Gehorsam ıl UMS
wird, oder Wenn S1e NIC dazu führen, eıne In angemessener Welse auf diese Herausfor-
wirkliche „Kultur des Lebens“ aufzubauen. derung antworten

298



CS4
Diese Aufgabe wırd einer Chance, WEeNNnNn fluss VON Emotionalıtät und Vorläufigkeit.

WIT sind, als Unterschiedliche mıtelnan- Daraus erkennen WITFr die Notwendigkeıt, We-
der In Gemeinschaflt treten Individuelle ge {inden, das Evangelıum authen-
Charısmen werden anerkannt, efreit und In 1SC. und reatıv In dieser DOStImMO-
den Dienst der anderen este (Geweihtes De: dernen Kultur en
ben, In dem die Unterschiede VOIN Geschlecht, DIiese postmoderne Verhaltensweise Sibt
er, Kultur, ı1ten und Empfindung respek- uns dıe Chance, uUunNnsere eigenen Grenzen
1er und gefördert werden, ekommt eıne be- erkennen und den Triıumphalismus der Ver-
merkenswerte Zeichenqualität In uUunNnserer gangenheit vermeiden. S1e sollte uUuns auch
elt Auf diese Weılse ewmInnt das ewel verletzlicher und barmherziger machen,
eDen eın besseres Verständnis \0) ura- wohl unseren. eigenen Gemeinschaften
lısmus In Uulnlserer Gesellschaft und ist hbesser gegenüber als auch gegenüber allen Men-
ausgerüstet, ihn verteiıdıgen und ih mıt schen. Wır sehen eıne Chance darın, arm-
der e1iıshel des Evangelıums erleuchten herzigkeıit gegenüber dem Leiden UunNnserer

Welt wleder gewmnnen. Das Gespür für
Po Mentalitat und Verhal- Zeitlichkeit Vorläufigkeit und kulturelle

tenswelsen Schwierigkeiten mıt Beständigkeıt und Sta-
ılıtät können Uuls dazu führen, die MöÖg-

35 DIe enannte „pDostmoderne enta- liıchkeiten studieren, Formen des geweılh-
INa ist eın oDales Phänomen, das In e_ ten Lebens „auf Zeıt“ vorzuschlagen (VC 56
ster Linıe die Jüngeren Generationen hetrifft und Proposıitio SS ohne dass dies als „Fah
S1e siınd empfänglicher sens1ibler für dıe Re- nenflucht“ oder urgeben verstanden würde.
alıtät, die Uunls umgıbt und nehmen mehr Plu-
ralismus und Komplexitä In sıch auf. Des- VII DISY urs nach Je und dıe Verzer-
halb sınd s1e auch verletzlicher. Das eQUnM- rungen der Je
SU1 Gefühle VOI Ungewissheıt, Unsicherheit
und Instabilität er omm dıe narzıssti- Wır nehmen wahr, dass 65 In WMSECTET Welt
sche Tendenz, hıer und Jetz genleilsen, oh- eiınen tiefen urs ach 1e und Intimität
Ne Verantwortlichkeit für oder Hoffnung In Sibt. 1es drückt sıch In vielen unter-
die ukunft Es sollte MC überraschend schiedlichen Weılsen dUS, dass WITr Uu1ls

se1n, dass fundamentalistische, reaktionäre manchmal verwirrt fühlen Da S1bt S den
Bewegungen, die danach suchen, Sicherheit unsch nach eıner Art VOIN Ehe und an:
durch Wiıederherstellung des Vergangenen l1e, die eım und Gemeinscha Sind, nach

etablieren, als ea  10N darauf entstehen Sicherheit inmıtten eıner feindlichen, frem-
36 Auch 1Im seweıhten en sehen WIT, dass den, siıch chnell verändernden und Sewalt-
die Komplexität UuNnserer elt und eıne DOSL- tätıgen Welt Wır wıissen sehr Sut, WIe schwie-
mMmoderne Mentalität VOT allem In den Jünge- rıg es seın kann, einer Liebesbeziehun

arbeıten, WIe sS1e immer wıleder unterbro-ren Generationen einen Persönlichkeitsty
hervorbringen, der komplexer ist und wenl1- chen werden kann, WIe s1e scheitern
Der klar definiert Das hat besondere Aus- und In Selbstbezogenhei enden kann. Es S1ibt
Wirkungen auf das en und die endung verschiedene Gründe für dıe Schwierigkei-
der Ordensleute. ESs zel sıch In Haltungen, ten In diesem Bereich die kulturelle OM1I-
die toleranter gegenüber Verschiedenheit Nanz eines Geschlechts ber das andere (Ma
sınd und zentrierter auf das Subjektive, chismo oder SeX1ISMUS), Oorgaben der Ar-
Sleich wenıger daran interessıiert, eiıne le- beitswelt, die VOIN auflsen auferlegt werden
benslange und definıtive Lebensbindung e1n- und NIC. dıe Stabilität fördern, welche Fa-
zugehen es wırd elatıv unter dem Eın- mıiılıe und Ehepaar brauchen, der Wunsch
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nach Autonomıie und Selbstverwirklichung nale und integratıve Dımension VOINl e1s und
eic DIie Zahl der Scheidungen ist hoch und KÖrper hervorheben Diese Anthropologie soll-
Z eıchen Zeıt ist dıe Lebenserwartung te auch andere Bereiche des Ordenslebens be-
länger Seworden. ehr Möglichkeiten für einflussen. Bıs Jetz ist 05 uUu1ls N1IC elungen,
Beziehungen zwıischen Personen des Sle1- hre Implikationen für Ausbildung und eru-
chen oder des anderen Geschlechts sınd auf fungspastoral, für vielfältige interpersonale Be-
dıene s ist offensichtlich, dass ziıehungen, für Weıisen der Leıtung und der Or-
die Instıitutionen VOIN Ehe und Famıiılıe, WIe Sanısatıon und für die Sprache formulie-
s1e auf uns sekommen Sind, In Krise Sind. All I6  S Wenn WITr NIC. der menschlichen rund-
das bringt eıne „Verzerrung VOIN Liebe“ her- lage, auf der sıch das ewel en aufbaut,
VOT, die schwer bewältigen ist Aufmerksamkeit schenken, dann könnte CS

39 DIie Kirche eklagt, dass hre Botschaft leicht passıeren, dass WIT auf Sand bauen.
und re vermittelt unter Sanzheiıtliche-
KenNn und pada2021sSC ausgerichteten Vorzel- VII| urs' nach demI undlder Sa-
chen N1IC enugen aufgenommen und kularısierte Materlallsmus
umgesetzt werden, Nn1IC. 11UTr VON der Ge-
sellschaft sondern auch VON ihren eigenen 4A1 DIieses ema sSTe N1IC Ende, weıl
Gläubigen Das ewel en ist auch VOIN cS5 wenıger wichtig ware, sondern weil S der
dieser S1ıtuation betroffen, sowohl Was das Schlüssel Ist, der allem, Was bisher Sesagt
OnNKrete en des Ol1DAats bzw. der DE- wurde, Bedeutung S1Dt ıne authentische
weıhten Keuschheit betrifft als auch In De- Erneuerung des geweihten Lebens und eiıne
meinschaftlichen und interpersonalen Be- Revitalisierung seiner Mıssıon oMmM Aaus e1-
ziehungen. Der konstante Tom derer, dıe 1ier gesunden und lebendigen Spirıtualität
diese Lebensform verlassen, die andale 1mM Wır erkennen In uUulserer elt einen urs
sexuellen Bereich und die affektive Unreife Ach dem eılıgen und eıne Sehnsucht ach
der Mitglieder zeigen d dass die Sıtuation Spirıtualität, ach Sinn und ach Iranszen-
für NIC. wenıge ME zufrieden stellen ist. denz. Auf der anderen eıte bringt uns eın
S1e finden auch keinen Weg, die 1der- Srolses Vertrauen In Uulls selbst, Ina
stände und Blockaden überwinden. Der Technologıie und Gesundheit weg VON der
Zölıbat, auf den WITr Uulls 1M geweilhten en etzten eallta In Uulserer eltwerden eue

verpflichten, verlan 010 e1ıner reifen, frei- Götzen verehrt, Was die Verehrung des eiınen
jebigen, IU  aren und sesunden Weılse, und wahren Gottes verhindert ıne sakınla-
Uullsere Affektivität und Sexualität en rısıerte IC der ealıta ist weltumfassend,
Dieses Zeugnıs wırd einer prophetischen besonders In den reichen Ländern Wır n
este In eıner Gesellschaft, die STar erYO- den uns selbst hinein seworfen In eıne Welt
1sıert ist wWI1Ie die UuNnsere (VC 88) ohne Transzendenz, eıne synkretistische, a
40 1iıne theologische und anthropologische nostische und rein funktionale Welt. Miıt
Reflexion kann siıch IM auf dieses ema deren orten eline elt ohne eele
und die YToObleme beschränken, die mıt dem 42 Sowohl In der Kirche als auch 1M geweılh-
Öölibat und dem en In Gemeinschaft Ver- tenenfördert das säkulare Umfeld eıne Ten-
bunden Sind. DE ist jedoch wahr, dass, Wann denz In IChtun eines Götzendienstes, der
immer VOIN Ehelosigkeit und Gemeinschafi die sıch ausdrückt In eiınem Kult der Medien, der
Rede ist, WIT die eıträge der NeUeren YO- Mächtigen, der Institutionen, Bräuche, des Rı
ologıe eachten mMussen Nur können WITFr tualiısmus und der Gesetze Das MacC. dıe Be-
auf eue Sıtuationen antworten und eıne hes- ehrung dem eınen und einz1ıg Absoluten
SCcCTIC UOrJjentierung finden für die Ausbildung In und Notwendigen schwier1g. Es MacC. auch
1e und Ehelosigkeit, indem WIT die elatio- die Leidenschaft für Gott und für das Reich

OO



e
(G‚ottes schwier1$g. DIe Herausforderung eiıner ichten ema den Anforderungen des Pa-
tiefen Gotteserfahrung und eıner Leidenschaft, scha-Mysteriums, das WITFr äglıch feiern; sS1e

[11US$S sich einlassen auf den NIC. immer eıch-dıe auf die Sendung hın orlentiert ist, die 1In-
novatıv und prophetisc ist, wırd eute als Be- ten oder vorgezeichneten Pfad des Volkes Got-
ehrung ZU lebendigen Gött esehen Der tes In dieser Welt, In eınen ffenen Dialog e1N-
Hunger ach Goötit na UunNnserein Exodus und creten, der ist, die Utopıen und unden
die Sendung S1ibt Ulserer christlichen eru- der gegenwärtigen Menschheit In Unterschei-
fung und UuNnserer Berufung Z Ordensleben dung erkennen. Nur WeNn WITF diese YIa
Nahrung ulserdem ollten WITFr erkennen, rung des Lebens 1M e1s als Ausgangspun
dass LIECEUE Erfahrungen und Formen VOIN SpI- nehmen, können WITFr eıne NEeUE Epoche In der
rıtualıtät MC L1UTr Früchte menschlichen SU- Geschichte des Kommens des Reiches Gottes
chens sind, sondern auch wahre Yrule und und In der Geschichte des geweıihten Lebens
Herausforderungen des (Gelstes für eıne Ge- anregen und ermuntern Den verschiedenen
sellschaft und eıne Menschheit, die NIC. die kulturellen und religiösen Kontexten ema
WegeZTranszendenz efunden hat, sondern kann diese Spiritualität mehr die emente VOIN

immer och eifrıg SUC. ach dem seheim- Innerlichkeit oder mehrJene derVerpflichtun
nısvollen eSIC Gottes 84) der Geschichte gegenüber betonen, aber nlıe-
43 Der urs ach Gott und ach einer DE= mals darf die unaufhörliche ıb el nach eıner
sunden Spiritualıität für UNsere Tage bieten dynamıschen Balance zwischen diesen beiden
uns mıt der sötzendienerischen Perspektiven fehlen In der begegnung mıt
und säkularen Tendenz die ögliıchkeit, Gott egegnen WITFr einer Sroisen 1e für das
SserEe Visıon VOIN dem, Was rel1g1ös ist (was Or- menscCcNAlıche Wesen, besondern für die „Kle1-
densleben ist?), reinıgen und eUue Weılsen nen  c und die Schwächsten In der bBegegnung
des Ausdrucks finden, Ulsere er mıt den Armen und erwundeten werden WITFr
denschaft für den Goölf des Bundes auszule- In UunNnserem tiefsten Wesen bewegt und MNSEC-
ben Das ewel en wird seıne Identität en sehen In ihnen das Bıld Gottes, auch

WenNnn eS entstellt und verachtet istwieder erhalten, WEeNl S als eu für Golit
auftritt und handelt, wenn eS als Bote für Goft:
tes eiIcC auftritt und sıch ernsthafter SPIY1-

Hındernisseueller Mittel edient, intellıgen und e1n-
ühlsam dıie Empfindungen des menschlichen
Herzens erlauschen. So wird CS den Dienst 45 anchma ist 0S schwler1ig oder
geistlıcher Vaterscha: und Mutterschaft möglıch, auf den e  en ehen, auf die der

Zeiıtgenossen anbieten, die das e1s uns Das ewel en cheıint
brauchen. Das Zeugnıs für den wahren (Gott ZUrüßG  ehalten mıt an  Cn Bremsen
verlan: auch, dass die Ordensleute bereıt und blockiert WK verschiedene Hinder-
SINd, auch In extremen Fällen ihr en n1ısSse. Einıge VOIN ihnen verursachen WIT

rıskleren, HIS hın ZAUE Martyrıum (VC 86) elbst, andere sınd VoOonNn der Kirche und der
Diese Sıtuation bietet uns BUE Gelegenhe1- Welt, In der WIT eben, verursacht.
ten für evangelısıerende Kreatıvıtä In der Ver-
kündigung des Auferstandenen Jesus. Hindernisse, die WIr sSelbst verursacnen
4 ine Spirıtualität, die auf der Höhe der Zeıt
ist, 1IM IC auf die Herausforderungen und a) Persönliche und gemeinschaftliche
die Krwartungen VOIN Männern und Frauen (Grenzen

Zeıt, 111USS enährt werden durch eın Lag-
liıches Hören auf das Wort 1ImM S1e 11USS Unsere Instıtute scheinen In erster Linıe
sıch Star machen (wörtlıic. sich serade auf- blockiert Ur die Begrenzungen der Per-
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9die Mitglieder S1nd. ntier diese ren- Direkte oder indirekte Verwicklung In

xuelle oder ökonomische andale und InC sind zählen In einıgen Ländern das
fortschreitende Alterwerden ihrer Miıtglieder Machtmissbrauch eraubt unNns uUunNnserer

und der Instıtute selbst; die Herkunft Glaubwürdigkeit SOWIE UuNnserer moralischen
Berufungen, dıe manchmal durch famıläre und evangelischen Autorı1tät und
oder sozlale Traumata hbetroffen sind oder die mıt dıe Umsetzung UuNnserer rojekte Um In
nıcht Sut ausgewählt wurden oder In Serın- Berührung mıt der ealıta leiben, dür-
ger Weiılse begleitet wurden In ihrem KOorma- fen WITr diese ernsten Tatsachen NIC. 1SNO-
L10NSPrOZESS; Arbeitsüberlastun ein1ger; rleren. Es s schwer, die AKonsequenzen wırk-
Oberflächlichkeit In Unterscheidung oder lıch abzuwlegen, aber es S1bt keinen weifel,
Mange!l ernsthafter Anfangsausbildung dass al] das dıie evangelische Radıikalıtä die-
und permanenter Formatıon. Diese Grenzen SCT Lebensform In ra tellt, dıe doch auf-
setzen auch der Fähigkeit der Instıtute, aln leuchten sollte
die Herausforderungen WINSCHEN Zeıt und

Orte antworten, eıne Grenze. |)as al- C) AÄngste un ausschließendes Verhalten
les reduzıliert uUuNnsere Leidenschaft für Y1S-

4A9 Das Wirken des Geistes ist In uns Dlo-[USs und die Menschheit oder verschlın s1e
In einıgen Fällen Aus diesen Gründen ckıiert, WelNln WITFr uUu1lSs bestimmen lassen VOIN

übersteigt die programmatische Vısı0n, wWI1Ie der ngst, irgendein Risiko einzugehen und
S1€e In uUuNnsereln okumenten dargelegt ist, oft WenNnn WITr davor zurückschrecken, angemes-
dıe realen Möglıchkeiten, und sS1e bleibt In SeIlC Entscheidungen reffen, die das MI1ss-
den niangen einer unrealistischen Utopı1e fallen einer domıinanten Gruppe oder ANDIKO -
tecken Das bringt innere Unruhe und YUS- Yr1Ca finden önntenS S1e redu-
ratıon hervor. Feierliche theoretische Pro- ziert UlNsere Fähigkeıt, eın Risıko eInNZUSE-
klamatıonen und eıne Sprache, dıie weıt weg2 hen und bringt uns dazu, sichere Posıtion
ist VO täglıchen eben, enthüllen mehr dıe suchen. Wir werden Tradıtionalisten, Kon-
UG der elt als die evangelısche Weisheit servatıven, Menschen, die gegenüber On

und ufbrüchen verschlos-
D) Untreue unmangelhafte Antwort auf die SC sind.
erufung 5() Wenn ere 0S zulassen, dass sS1e VON der

beeinflusst werden, dann entste e1-
Kın anderes Hindernis omm VON 11SC- L11 schwache Leıtung, dıe danach trebt, ale

1eTr Untreue bzw. VOIN einer mangelhaften len und allem efallen Das Yrgebnıs Ist,
Antwort auf das eschen der erufun e dass sS1€e sehr unentschlossen wird oder NÖ-
1E bürgerliche Mentalıtät oder eın tarker heren Autorıtäten sehr unterworfen. Mıt
ran danach, Sut sıtulert se1ın, MtsSstan- einem Wort solche Oberen sind mehr dar-
den UKC eın ausuferndes Interesse Kom- auf aus elallen als handeln In dieser
fort und Gütern, ersticken mıt e1l- Sıtuation ist S schwier1g, Autorität und (2e:

horsam In evangelischer Weılse auszuüben.[E Mangel evangelischer Einfachheit,
der aus einer übertriebenen Anhänglıichkeit eute fehlen Uu1ls Männer und Frauen mıt DE-

die Mafterıellen uter ommt, die en- nügender moralischer Autorıtät, die Ge*
heit und eınen missionarischen els S1e meıinschaften In kreativer Ireue ihrem
trüben UuNnseren kontemplativen Te und Charısma leiten
machen Uu1ls unempfindlich für die rmen 51 Konservatıve Grupplerungen, die immer
und Ausgegrenzten und hindern eın och die konziliare Erneuerung hindern wol
thentisches en In Gemeinscha len, auferlegen hre Gesetze In bestimmten

spekten des Lebens und In bestimmten Um
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tänden SO verursachen S1e, dass sich das DE- entscheıden, dann verlieren s1e den Kontakt
meinschaftliche Charısma In Routine und In mıt ihrer wichtigsten prophetische Quelle
EeIWAaS Dekadentes verwandelt In olchen Fäl- Wenn s1e siıch dazu entscheıden, hre DTYO-
len werden kreatıive Personen mıt Argwohn phetische erulun eben, werden s1e AaUS-

beäugt und kontrolliert )as Außerste, Was seschlossen DIie prophetische Dımensıon, die
ihnen Sestattet WIrd, sSind ein1ge oberflächli- wesentlıch für das ewelenist, 111USS$S

che AÄnderungen, die den Status Quo IC enährt und sefördert werden (VC 84-85
edrohen Auf diese Weılse wird der AMEUE 54 DIie Gesellschaften, In denen WITFr eben, hbe-
Weın“ In „alte Schläuche  C6 (Mt 9,17) einflussen uns schr Star' In solcher Weise, dass

hre Hindernisse auch UulnNsetre Hıindernissebringt Uu1lSs dazu, nach Sicherhei-
ten suchen, die uns dann alur In uUuNnsere sind, In ziemlich der eıchen Weıse, WIe hre
eıgene kleine Welt einschliefsen, se1 CS 1IM Re- ugenden UunNsere ugenden sind. Wır brau-
lıg1ösen (1im Orden?), In der Kırche, In der chen dazu L1UT die Hindernisse benennen, die
Provınz oder der Natıon Wır hängen dann In aus diktatorischen Regımen her kommen, Ge-

sellschaften also, die sechr „geschlossen In sıchungeordneter Weise UuNnserer eigenen
Sprache und Kultur.Sführt uns Z ISO- sınd ohne ede Offenheit für lobale Re-
lerung In uUuNnserenmn eigenen Charısma oder alıtäten, oder eben auch Aaus Gesellschaften, die
UlNserer relıgıösen Tradıtion (Ordenstradi- In Materialismus und Säkularısmus versinken.
tion Wır werden 1n für dıe eichen des Es SIDt wele Gruppilerungen, Strömungen und
Geistes und oten alle Inıtiative und Kreatı- kulturelle Tendenzen, die Uulls blockieren der
vität, die WIT brauchen, auf dıe Sroisen Mange|l Glaubwürdigkeıit der bestimmen-
Notwendigkeıten UuNserer Zeıt antworten den Organısationen (politische Parteıen, Ge-
können. Wır bedürfen Yıngen eıner werkschaften, sozlale rojekte, relig1öse Orga-
Inspıration MNO das 7 weıte Vatıkanum, Was nısatıonen), der Kollaps der Srofisen Utopıen,
uns Mut en und erleuchten wird, amı Was den amp für eıne bessere Zukunft och
WIT dem Evangelıum treu leiben schwieriger MaC SOWIE lerror und Gewalt

All das MaC. Uu1ls jeden Tag und überall 1MM-
Von Kırche Und Gesellscha her INer unsicherer und furchtsamer.

DIe Kirche ist der Leib Christı In bestän- OoTTINnung, dıe NI Vo'n/n Hindernissen
digem achstum (MR ] Das ewel Le- zertrummert wird
ben findet In ihr Raum, Ausbreıtun und
achstum Dennoch eSs fühlt sıch auch bl0- 55 Diese ealıta ordert unls ZWAaT heraus,
ckiert, immer eın Seschlossenes iırchli- aber s1e zertrummert NIC Ullsere ollnun
ches System dominıert, sel eSs auf Sesamt- Auch) UulNsere Zeıt ist Zeıt UuNnseres Bundes-
kirchlicher ene oder In Okalen Kirchen, Sottes, uUuNnseres Gottes, der „Immer Srölser“

das System misstrauisch ist und dıe EeVall- ISst, uUuNnseres Gottes, dessen en uUunNnsere

Selische reiheıt, dıe oft das ewel Le- Wünsche ubersteıgen
ben bewegt, als verdächtig betrachtet In SOL- 56 Mıtten In der Menschheit und In der Kır-
chen Umständen fühlt sich das ewel IDe: che durchleben WITr als Personen des geweıln-
ben zurückgesetzt auf eıne inferiore Posıtion ten Lebens entscheıdende Momente Wır MUS-

SeMN Entscheidungen VOINl Srolser Tragweıte fürund N1IC enugen gewürdigt 1Im Vergleich
anderen Gruppilerungen, dıe fügsamer die unmittelbare ukunft reffen. Wır sınd ent-

SINd. An einıgen Yrtien werden seıne AINatı- Sscheıdenden ptıonen gegenüber EeSLE Wır
können das en froh machen oder schwıe-ven und er erschwert und erleiden DIS-

kriminierung. Wenn die Ordensleute dann nıg Wır können In der Gemeinschafi wachsen
sıch für eıne Konformıitä mıt der Sıtuation oder eınen Srölseren Abstand zwischen uns
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Schaltfen Wır können ulls VOIN den Schwier1$- 1M Wort Gofites SO en cS auch Uullsere
keiten überwältigen lassen oder ihnen INns (G@* Gründer und Gründerinnen „AUus dem a a  a
SIC. sehen. Wır en keine Zeıt verlieren. aulNgen Umgang mıt dem ort Gottes Ma
eue Realıitäten verlangen NEUE tworten ben s1e dıe otwendige Erleuchtun für Jjene
Gott pricht Uuns durch diıese 1LUa- individuelle und semeinschaftliıche MK
tiıonen und Herausforderungen. Unsere Ant- scheidung Seschöpft, dıe ihnen eholien hat,
worten mussen 1ImM realen en verwurzelt In den eichen der Zeıt die Wege des Herrn
seın, aber s1e mMussen auch eboren und DE- suchen“ (VC 94) Das Wort (Gottes
Nalwerden WG (Gotteseıshelund WG uns dazu, den ıllen Gottes erkennen
das Wort, UrC das Gotft Uu1nls omm und das, Was ıhm efällt, das ollkommene Röm
uUuns erleuchtet, uUunls provozıert, Uu1ls erzieht, uUulls 22 SOWIE se1ine Wege sehen In den on
reinıgt, uns führt und Uuns TIeEU inspırıert. Es chen der Zeıt und In TIreue und eıshel
ist die Stunde, auf Gottes Stimme hören. handeln
DIie gegenwärtige Periode der Geschichte des 59 Wır wollen uns WIe WITr schon Sesagt
geweihten Lebens ist NIC. seıne este Zeıt, en auf WMNSCHEIMMN Weg des unterschei-
aber 6S ist auch N1IC seiıne schlechteste Zeıt. denden Erkennens VON ZWEI biıblischen Bil-
ESs ıst Stunde, die eine, die en Uuns dern erleuchten lassen: die Erzählung VON Aa E c a
aufgegeben ist und der WIT uUulls tellen mussen der begegnung der Samarıterın mıt Jesus
aus eiınem Glauben heraus, der aus 1e han- Jakobsbrunnen Joh 4, 1-42 und der Parabel
delt und ollnun mögliıch MaC. VO Samarıter (Lk 0,29-37) Das erste bı-
5W Wır können uUunNns NIC. ewegen In einem lische Bild wurde ereıts VON den Frauen
ea des geweihten Lebens, das weıt entviern des geweılhten Lebens De]l ihrem Beıtrag Z
ist VON der eallta: Noch können WITFr auf die- Synode 1ImM Jahr 1994 verwendet. 1er wırd

ealıta vergessen, über eıne ukunft CS dazu verwendet, daran die eıden-
fernab VOIl der realen elt sprechen, noch schaftliche spirıtuelle uCcC nach dem le-
können WIFr aus eiınem sterbenden Paradıgma endıgen Wasser fest machen, „die kon-
heraus diese ukunft bauen, bevor s1e gebo- templative Leidenschaft“, die WITr alle Or-
yren wIird. Es ware Sut, die Fähigkeıt wleder densmänner und -frauen 1ImM Herzen Lragen
Sewınnen für eıne wirkliche Revitalisierung und die L1UTr Jesus alleın sättıgen kann. [)as
der vorgeschlagenen Modelle, undel ak- zweıte biblische Bild wird vorgeschlagen als
zeptieren, dass [1all vorangeht mıt zerbrech- eispie des ktiven und sorgfältigen (rasc
ichen und provisorischen LöÖsungen, ohne al- handelnden 1Ule1ds ede Person, die
les 1ImM Voraus bestimmen ZUu wollen verletz Ist Körper oder eele el Bil

der können auch eute, Begınn dieses
Jahrhunderts, unterscheiden-

IEIL des Erkennen inspırleren und uns eUuUe Per-
DIE spektiven und welse Orı1entierungen eröff-

111e  S S1e öffnen uns eUe und ungeahnte HO-
rızonte, die Uu1ls In der Kombinatıon

„Wenn OMMLT, wird auch eSs UrJentierung en können.
lehren“ (Joh 4,25)

„WAas SZIe geschrıiebenO  schaffen. Wir können uns von den Schwierig-  im Wort Gottes. So haben es auch unsere  z  keiten überwältigen lassen oder ihnen ins Ge-  Gründer und Gründerinnen getan. „Aus dem  S  sicht sehen. Wir haben keine Zeit zu verlieren.  häufigen Umgang mit dem Wort Gottes ha-  Neue Realitäten verlangen neue Antworten.  ben sie die notwendige Erleuchtung für jene  Gott spricht zu uns durch diese neuen Situa-  individuelle und gemeinschaftliche Unter-  tionen und Herausforderungen. Unsere Ant-  scheidung geschöpft, die ihnen geholfen hat,  worten müssen im realen Leben verwurzelt  in den Zeichen der Zeit die Wege des Herrn  sein, aber sie müssen auch geboren und ge-  zu suchen“ (VC 94). Das Wort Gottes führt  nährtwerden durch Gottes Weisheit und durch  uns dazu, den Willen Gottes zu erkennen —-  das Wort, durch das Gott zu uns kommt und  das, was ihm gefällt, das Vollkommene (Röm  n  unserleuchtet, uns provoziert, uns erzieht, uns  12,2) — sowie seine Wege zu sehen in den Zei-  reinigt, uns führt und uns neu inspiriert. Es  chen der Zeit und in Treue und Weisheit zu  ist die Stunde, auf Gottes Stimme zu hören.  handeln.  Die gegenwärtige Periode der Geschichte des  59. Wir wollen uns — wie wir schon gesagt  geweihten Lebens ist nicht seine beste Zeit,  haben — auf unserem Weg des unterschei-  aber es ist auch nicht seine schlechteste Zeit.  denden Erkennens von zwei biblischen Bil-  Es ist unsere Stunde, die eine, die zu leben uns  dern erleuchten lassen: die Erzählung von  E  aufgegeben ist und der wir uns stellen müssen  der Begegnung der Samariterin mit Jesus am  aus einem Glauben heraus, der aus Liebe han-  Jakobsbrunnen (Joh 4,1-42) und der Parabel  delt und Hoffnung möglich macht.  vom Samariter (Lk 10,29-37). Das erste bi-  57. Wir können uns nicht bewegen in einem  blische Bild wurde bereits von den Frauen  Ideal des geweihten Lebens, das weit entfernt  des geweihten Lebens bei ihrem Beitrag zur  ist von der Realität. Noch können wir auf die-  Synode im Jahr 1994 verwendet. Hier wird  se Realität vergessen, um über eine Zukunft  es dazu verwendet, um daran die leiden-  fernab von der realen Welt zu sprechen, noch  schaftliche spirituelle Suche nach dem le-  können wir aus einem sterbenden Paradigma  bendigen Wasser fest zu machen, „die kon-  heraus diese Zukunft bauen, bevor sie gebo-  templative Leidenschaft“, die wir alle — Or-  ren wird. Es wäre gut, die Fähigkeit wieder zu  densmänner und -frauen —- im Herzen tragen  gewinnen für eine wirkliche Revitalisierung  und die nur Jesus allein sättigen kann. Das  j  der vorgeschlagenen Modelle, und dabei zu ak-  zweite biblische Bild wird vorgeschlagen als  .  zeptieren, dass man vorangeht mit zerbrech-  Beispiel des aktiven und sorgfältigen (rasch  lichen und provisorischen Lösungen, ohne al-  handelnden) Mitleids gegen jede Person, die  les im Voraus bestimmen zu wollen.  verletzt ist an Körper oder Seele. Beide Bil-  der können auch heute, am Beginn dieses  neuen Jahrhunderts, unser unterscheiden-  ME  des Erkennen inspirieren und uns neue Per-  ERLEUCHTUNG: DIE IKONE  spektiven und weise Orientierungen eröff-  nen. Sie öffnen uns neue und ungeahnte Ho-  rizonte, die uns in der neuen Kombination  „Wenn er kommt, wird er auch alles  Orientierung geben können.  lehren“ (Joh 4,25)  „Was steht geschrieben ... Was liest du?“  (Lk 10,26)  Samariterin und Samariter  58. Angesichts der Realität, die uns heraus-  60. Entgegen der Erwartung, die in jenen Zei-  fordert und angesichts der Blockierungen,  ten allgemein verbreitet war und die lautete,  die uns lähmen, suchen wir Licht und Kraft  dass man von einem Samariter oder einer Sa-  304Was 1es5 du DE
(Lk Samarıterin Uund Samarıter

58 Angesichts der ealıtät, die uns heraus- 6() ntgegen der rwartung, die In jenen Ziele
ordert und angesichts der Blockierungen, ten allgemeın verbreitet War und die autete,
die Uu1ls ähmen, suchen WIT 1C und Kraft dass [1L1lall VOIN einem Samarıter oder eıner Sa
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marıterın kein Benehmen erwarten kann, das öffnet Inr, dass EL der MessI1as ist, der kom-
dem illen Gottes onform waäre, sind dıe INeN SOI“ Joh 4,26) Auf der Stelle dıe

Hrau die Ya seıner Oorte und die starkebeiden Protagonisten In eınen Prozess der
Verwandlung verwickelt, das In Gesten und Anziehungskraft seıner Person. Nach und
besonderen Reaktionen Z USAadruc nach entidec s1e das Geheimnis dieses Man-
ommt, die en inspırıeren können. 1CS, der ihr das lebendige Wasser anbıete
In beiden Ikonen S1e das ewel eben, und die Möglıc  el eıner Beziehung
sowohl das weıbliche als auch das männliche Gott, Jenseıts des institutionalisierten

seın geistlıches Abenteuer der Leidenschaft Kultes, der auf dem berg oder 1ImM Tempe!l
für Gotft und des 1Llie1ds für das menschlıi- pra.  izıer wWIrTd.
che Se1in wldergespiegelt 62 DIiese rau In ihrem Herzen eine

Geschichte VOIN verwundeten Beziehungen;
DIie one der Samarıterin Der urs vielleicht MI esehen werden

Uund der netfreiende Dialog omm s1e Z Brunnen einer unge-
wöhnlichen Zeıit S1e ennn ohne weifel el-

61 DIie EpIisode des Dialogs mıt der Samanı- nıge emente reliıgıöser Praktiken, aber s1e
terın findet sıch IM Johannesevangelium 1mM bedarf EeLIWAaS Neuem und Tieferem. Wenn s1e
Kontext der ersten Reaktionen Jesus n_ S elunden hat, dann verwandelt s1e sıch In

eıne andere Person. DIie Leere ihres Lebensüber: Jjene des en Niıkodemus, der Klar-
heit bekommen will, aber sich agegen teil- Ist schr Sut IM Arug symbolisier Jesus
wWweIlse sperrt, weil CT VOIN Skeptizismus DEe- nımmt das innere 1ssbefinden wahr, das aAaUuUs
kennzeichnet Ist Joh S U: Jjene der ihrer abenteuerlichen Vergangenheı her-
maritischen Frau, die sich VOIN der Neuheit (01001001 Jesus ecC ach und ach die Be-
faszinieren und leiten ass Joh A, 1-42) unruhigung auf, die er In der YTau entdec
WIe des heidnischen Beamten, der sich mıt S1e verändert sich, VOIN der Ironıe seht s1e
seıner ganzen Famlıilie ekehrt Joh über einer Verlockung, die sS1e entwaffnet,
In der Tradıtion wird das vierte Kapıtel des VON der Leere eiıner ülle, die sS1e egel-
Johannesevangeliums als eıne einzıge ro S1e wiırd nachdenklich und eginnt
Taufkatechese betrachtet Auf ihrem Lebens- vertrauen, denn der seheimnI1svolle Meiıister
we2 egegne die samarıtische rau Jesus verurteilt s1e NIC sondern spricht ihr
Joh A 1-42 Jesus, müde VO Weg, SILZ mıt Worten, die ihr his INSs erz drin-
Jakobsbrunnen; bewegt VON der 1e des Va gen, das nach intensıven Beziehungen dür-
ters, die Antwort sleichsam ettelt, und stet DIie begegnung mıt Jesus verwandelt s1€e
den Vorurteilen und us seiner Zeıt Lrot- einer OLn S1e läuft In dıe und for-
zend Joh AZ7) inıtıert er dıe bBegegnung dert hre Mi  ewoNnner mıt der Botschaft her-
mıt der Frau, indem CN s1e ELIWAaS tram- aus VON einem „Mess1as“, der we1ls ohne
ken bittet Gegenüber ihrem anfänglichen verurteılen und der den Uurs ınlen
Sträuben reagıert Jesus MC argerlich (läss den assern, die INs ew1ige en springen
sıch NIC stören) Der Dialog entwickelt SICH Joh 4,39) Der Krug, Symbol des mensch-
In sıeben Antworten, welche dıe Yrau S1bt ichen ()urstes und der Affekte, dıe sS1e nıe-
und In s1ıeben Sätzen Jesu. Dieser Dialog hbe- mals sesättigt aben, wırd 1U  - Uunnutz S1e
ru die Herzen beiden Jesus selbst ass iıhn stehen Joh 4,28) In der Zwischen-
t1ef auf und bıttet darum, dass I1lall ihm zeıt sagt Jesus seinen Jüngern dass dıe
Slaubt Er pricht VOINl der wahren (Söffes: rnte reif ist und eS5 Zeıt ist ZAUT Ernten Joh
verehrung 1ImM els und In der anrheı Joh DIie Yrau WeC In der den
-4) Er seht weıt, ihr das jefste Ge- Glauben Jesus und hre ewonN-
heimnis seıner Person anzuvertrauen und C! - 1ieTr Jesus Joh 4,39)
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63 In diesem biblischen Bericht finden WITr Miıtteln DIie Vorurteile, mıt denen die amn

ger diese Szene hbetrachten Joh ZeU-eın Bild uUuNnserer Berufung wıleder, als rfah-
rung eıner begegnung mıt Jesus und einer gen VON einer Macho-Mentalıität, die SICH bis
Verpflichtung ZAUNG Verkündigung des Van- In UunNnseTre Tage fortsetzt. DIie leiche elas-
elıums Am Ort der begegnung bar aller enheit Jesu, die aus einem klaren Bewusst-
sakralen eichen öffnet der Dialog das Herz seın seiner Missıon erkommt, rlaubt e$S

für dıie ahrheı Er en und el Gott ihm auch, mıt Geduld die rechte ra e_

zel sıch zerbrechlich und durstig In Jesus warten und den Moment des otalen Vers
Der urs Gottes trıfft auf den urs der Frau, Yauens DIie Jünger kehren der
auf unseren urs Der, der eınen ran rück, eLIWas kaufen ’DIie Frau
bıttet, ıst bereıt, und ewlges Wasser Jleine In dıe zurück, aber sS1e
zubieten, das TEeU Zen bringt und das bringt c$s zustande, dass viele Samarıter den
enverwandelt IDIie Beziehung wird e1- Wegsg des aubens „all den Retter der Welt“
e pIe und einem IC Vertrauen Joh etireten
und Neugeburt Jesus betrachtet die unruh1g
Sewordene Menschheit MIC argwöhnisch. Das SyYMDO! des Barmherzigen
Seine Gelassenheit und se1ıne innere reıhel Samarıters
erlauben CS dass S1e, repräsentiert UKE dıe
Frau, sıch selbst als Hauptperson u die 65 Auf der Strafse des Lebens rzählt es

nach dem ythmus ihrer eigenen Unruhe das Gleichnis trıfft eın Samarıter auf eine
andere Person, dıie Räuber halb toten Ine-anzt, HIS sS1€e das lebendige Wasser indet, das

ZU ewlgen en hın springt. Der urs Je= gen lassen. Tief betroffen VOINl diesem Anblick,
und der urs der YTrau sind der rote Fa- ahm er siıch seıiner (Lk 10:25-37) Au E1-

1E heimtückische Weise herausgefordert VOINden eines befreienden Dialogs, der innere
unden el dıie HIS Jetz unheilbar einem Gesetzeslehrer ber das, Was INan tun
die rassıstische und relig1öse Vorurteile och soll, das ew1ge en erlangen und
unerträglicher emacht en DIie „arme“ WeTr seın aCcNster Ist, verwelst ihn Jesus als
1e Gottes In Jesus bıttet Uuns rastlose Allererstes das Gesetz das berste
Menschheıit ihm rınken en und und dann, dıe dee des acnsten el-

hiıetet Uunls Syatıs das Wasser des Lebens klären, S1ibt Jesus eın eispie In orm eıner
Wır sehen u1ls ıIn der Frau widergespie- Geschichte, ME die CM dıe Perspe  1ve

wechselt. DIie wichtigste aCcC ist nıchtgelt, denn oft werden WIY In den N-
seitigen Beziehungen verletzt, WITr ürsten edingt WISSsen, WerTr meln achster Ist,
ach ahrne1ı und Authentizıtät Wır entTt- ihn jeben, sondern vielmehr seht CS da-
decken auch, dass WIT unfähig sind, UuNnsere K  9 1ImM Herzen die Bereitschaft Lragen,
Affekte verstehen, hinter denen sıch siıch VON Mitgefühl bewegen lassen und
Sser auf Abwegen gSeratenes Herz versteckt sıch jedem nähern, der bedürftig ist An
eım Nachsinnen über diesen lext können diesem un findet der Wande!l STa VOIN SE1-
WITr en mıt dem ort Gottes) el- NS  > Verständnıis des achNsten als Objekt der

Aufmerksamkeit, 11all einıge dazuzähltleuchten iınTache und sewöhnliche ive.
bensumstände elallen Jesus. S1e erwandeln und andere ausschliefst, einem Verständ-
sıch In hbesondere Momente der na und NIS des achsten als einem Subjekt, das dıe

1ebende Nähe lebt, denn MN das elebte Mıt-der Offenbarun DIie Gabe, Menschen
sich sammeln, die diese Frau mıt eıner sefühl mMaCcC Uu1ls achsten
unklen Geschichte hat, überrascht Un  S Zur 66 Wır können unterscheiden zwischen dem
eıchen Zeıt S1e, Vertrauen en Samarıter der tragischen Stunde der, der
In dıie leinen ın und dıe bescheidenen dem pfer der 1ee dem Ort, er
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serade Ist, sofort und effektiv, seınen Tod übernehmen. Kr lädt dıe Fürsorge NIC e1IN-

verhindern und dem Samarıter des näch- fach anderen auf, sondern für ihn wırd s1e
sten d  es der die Genesung organısıert einem 1IMUulus seiner ktiven Solidarıität
entsprechend den Anforderungen der Zeıt DIie abschliefsende Aufforderun Jesu, ES
und der Wirtschaft, indem C andere A0 Mıt- ihm gleich tun  66 (Lk 0230 orlentliert auf
arbeit auffordert eiınen pra  ISCHeEN Zusammenhang hın und

In diesem lext sah die theologische und MC auf theoretische Prinzıpilen.
pastorale Tradition die verwundete und Vel- 69 DIe Straise des Samarıters ISt eute eın
lassene, STICH selbst überlassene Menschheit iImmens reıiter Raum, Männer und YauU-

Kinder und alte eute sıch IC drän-widergespiegelt elunden Gleichzeitig Sal
s1e In diesem Gleichnis eınen Widerschein gen, die ihrem KöÖrper, der „halb 66 ISI
VON Gottes Erbarmen, das sıch, UK seınen die Wunden Lragen, die alle rtien VON Gewalt
Sohn, niıederbeugt, s1e heilen Diese ihren Körpern und Seelen zugefügt en
Interpretation aslert auf dem Verb „Mit- ahllos sind die VON Gewalt und ngerech-
sefühl Erbarmen fühle kal esplanchnis- igkeit entstellten Gesichter dıie Gesichter
the das 1er ebenso verwendet wırd WIe In VOIN Auswanderern und Flüchtlingen auf der
der Erzählung VOIN der 1LWe VON aın (Lk C nach eiıner Heımat, dıe GE:
79118) und ebenso den ater des Verlorenen ichter ausgebeuteter Frauen und Jugend-
Sohnes motiviert, diesem laäu- lıcher, VOI en und Kranken, dıe ihrem e1-
fen (Lk 52 Diese wunderschöne und fes- Schicksal überlassen werden, Gesich-
selnde Interpretation ist eute och gültig ter sedemütigt VOIN rassıstischen und relig1-
und Uls, die eıchen Gefühle wWI1e Y1S- Osen Vorurteilen, Gesichter VOIN Körper
LUS aben, nıederzuknien wWI1Ie er VOoOT einer und eele traumatisıerten Kindern, Gesich-
verwundeten und verletzten Menschheit, ter entstellt VoNn Hunger und Folter. Das sınd
und mıt all unNsereln Miıtteln den Verwunde- die Geschlagenen und Gebrochenen der Tüys
ten und Verlassenen helfen, dıe halb tot de, die an UnNnserer Geschichte dar-

Rand uUulnNserer Gesellschaft herumliegen nıeder lıegen und kreatives Erbarmen
In diesem Gleichnis sehen WIT, WIe Jesus etteln, das tradıtionelle wohltätige Einrich-

auf der einen Seite denen eine Nebenrolle tungen siıch wandeln lassen soll eiıner Ant-
welst, die eichen religiöser ade SINd, WOTT auf die Nöte und einem 11ECU-
ennn s1e MC VOIN Mitgefühl bewegt werden, Zeugnıs der Nähe EKın aCcCNAster sein
und auf der anderen e1ıte MacC. er eiınen EAEWLEL, die Sıtuation aus der Perspe  1ve
Mann Z Hauptperson, der bewegt Ist, des Armen betrachten, welcher der Letz-
dass er arme und einfache Gesten des He1- te (eschaton) der Gesellschaft ist und das ent-
ens ausführt, mıt Ol, Weın, Verbänden, sS@e1- scheidende ÄKrıterium Tag des Letzten G@e:
Ne  3 e1ıgenen asttıer und der eEIDENZE DIie richts (Mt 25:3 1-45). Eın achster se1in be-
unmıttelbare Hılfe wırd angeboten als 99  rste deutet auch, die Sıtuation aus der Perspek-
Hılfe“ span In der bestmöglichen Form), t1ve der dringenden Nöte der Armen und In-
aber der Samariter bıttet auch den Wırt für 1es Prozesses der Heilung und Befreiung
den Mann „sorgen“. SO bringt er ihm Agıf- sehen. DIe ro Herausforderung heute hbe-
merksamkeit, © Respekt und Vertrauen sSTe darın, dıe Prioritäten anders setzen,
©  en und verlängert das In die weıter DEe- die Dynamık der erbarmenden Nähe
hende Zeıt hineimn. Aber auch dem Samariter ördern
War Jenes arımıe pfer weiterhin 1ImM Be- Z0 DIe wichtigste Herausforderung ist dıie,
wusstseın und In seiner orge, dass ihn das In Aktıon Lreten, den Bedürftigen Priorıität
zurückkehren l1efs, die angewendete Be- eben, Menschen und N1IC. Geschäften,
handlung kontrollieren und die Kosten Heilungsprozessen und MC den eılıgen
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Normen, die Uulls des Miıtgefühls berauben, Gewelınntes en In der
WIe das dem Prıester und dem Levıten Ddd- eIse der Samarıterın Uund
s]ert ist DIie eute der Instıtution wussten des Samarıters
Nn1IC die Phantasie der Liebe freı setzen
S1e lieben strıkt auf ihrem Weg, reıin
leiben 1M Sinne des Gesetzes und des Kul- Schlusse!l eIıner „relecture
tes Der Mann jedoch, der se1ıne Religiosität
und seıne Gottesverehrung In eıner Korm |)ıese Bilder Ikonen) zeiıgen Uulls m_

ausgeu hat, die IMe. orrekt WarTr und [1e1I hbetrachtet WIe das ewel en aus

Dar VOIN den OMMzıellen religiösen Führer Ver- eıner Erfahrung VOIN eru[run erwächst, die
achtet wurde, Zl zeigte sich als Kınzıger (A= dus eıner begegnung und einem Lebens-Dia-
h1g, WITrKIIC 1e ben rel VOINN äaulse- log mıt Jesus, der unls nfragt, und eıner Be-
ren relıgıösen (sakralen) Zwängen Cr gegnung mıt den Armsten entspringt. Der
eın sensibles nneres (entranas) und eın Mann und die Yrau aus Samarıa drängen uns

barmherziges en Wenn WITKIIC „uMSCHE dazu, die erwundeten Beziehungen UuNseres

Eingeweıde“ (entranas) erschutter werden, seweihten Lebens ans IC bringen, amı
können einfache Mittel wWw1e Ol, Weın S1e miıtfühlend angenommMen, unentgeltlich
und erbande eichen Srolser, tiefer erte und sorgfältig eheilt werden, indem WITr über
werden. Aber WITFr mussen VOIN UNnserem Mast- ihnen das der Kontemplation ausgieisen
tier absteigen, das uns privilegierten Per- und den Weın der Zärtlichkeit und der Zu

MaCcC und das Uulnls vielen Mıt- wendung ohne Berechnung el Biılder EY-
reisenden In Dıstanz bringt, dıie keine Wür- möglıchen s UNs, uUunNns viele „Brunnen“
de, keine Heiımat oder Zie] en Wır MUS- setzen, esorgte und einer befreienden
SeNMN ber hre unden das UNnserer Kon- Hoffnung bedürftige Herzen ingehen, in
templatıon g1elsen, amı CS NIC ANUHE ZIUE Hen urs Ööschen Oder auf den e  en
einsamen KgO-Trıp wIrd. Zusammen mıt dem ehen, die Armen UNnsere brauchen.

Sijelsen WITr den Weın Ulserert Zaäartlichkeit el Bilder rıngen Uulnls dazu hın, ru. und
und Zuwendung ohne Berechnung gratul- ohne Vorurteile Dialoge führen, ohne Zeıt
dad), amı dıe ollnun ZIFÜC  ehrt und oder restige berechnen, UlNsetre Leiden
die Sehnsucht en schaft für Wasser teiılen, das WITrKIIC be
7 DIe samarıtanische Gemeinsch. kon- JOKSON wiederbelebt und verwandelt; VOINl
stitumert sıch Jesus herum. ESs ist dıe Gei 99-  en OSS  66 herabzusteigen Privile-
meinschaft derer, die mıt ihm sind und die gıen, igıden Strukturen, heilige Vorurteilen
seın Erbarmen für die Menschheit teilen S1e unls das Schicksal der Gekreuzigten die
werden ausgesandt, WI1e CT, predigen Sscr Erde binden, und ede Gewalt und
S1e ernhalten ebenso die Ya Dämonen ausS$s- Ungerechtigkeit ämpfen Auf diese Weise
zutreiben Sp15) und die Kranken hel- beginnen WIT eıne NEUE ase der Heilung und
len, indem s1e s1e mıt salben (Mk 6:18) der Solidarıtä:
Auf diese Weılse formiert sıch die wahre Ge-
meinschaft Jesu In eıner elt der Gewalt und Das AMECUE Mod
Ungerechtigkeit

S nter dem Impuls des Geistes, der uns auf
dem Pfad zur vollen ahrheır (Joh 16, IS)
ist eın Seweilnhtes en mıt Charakter
zugen 1Im ntistehen Wır spuren immer öfter
das Bedürfnis nach eıner Intensıven, kontem.-
platıven Erfahrung, selebt inmıtten der Qua:

308



© aı  —_-
len und Hoffnungen des Volkes, besonders der TEIL
schwächsten und unbedeutendsten Kın LIEeU- AUF DEM WZLG ZUR TAI
eS Paradıgma des gewelhten Lebens iıst abel,
sich wılederherzustellen eboren aus dem EY-
barmen für die Geschädigten und Geschlage- CD Y trinken/“ (Jon Z
111e der Erde Es baut sıch auf rund EUE „ IU das un du wirst leben!9  [  d  \  len und Hoffnungen des Volkes, besonders der  MED  schwächsten und unbedeutendsten. Ein neu-  AUF DEM WEG ZUR TAT  es Paradigma des geweihten Lebens ist dabei,  sich wiederherzustellen - geboren aus dem Er-  barmen für die Geschädigten und Geschlage-  „Gib mir zu trinken!“ (Joh 4,7)  nen der Erde. Es baut sich auf rund um neue  „Tu das und du wirst leben! ... Dann geh  Prioritäten, neue Modelle der Organisation  und handle genauso“ (Lk 10,28.37)  und der offenen und flexiblen Zusammenar-  beit mit allen Männern und Frauen guten Wil-  75. Die eindringlichen Worte Jesu zu dem Ge-  lens. Die Elemente, die diese christliche Beru-  setzeslehrer gelten heute uns: „Tut das und  fung in der Geschichte ausgemacht haben und  ihr werdet leben!“ Für das geweihte Leben sind  seine große und reiche Tradition ausdrücken,  die beiden biblischen Bilder / Ikonen Stimu-  werden in einer neuen Synthese zusammen-  lus und Lebensprogramm und Verpflichtung.  gebracht. Das erlaubt dem geweihten Leben,  Uns ist es aufgetragen, die hermeneutische  das Evangelium wieder als seine oberste Norm  Aufgabe zu übernehmen, überall und jeder-  zu sehen, das Hauptgebot des Bundes als sei-  zeit zu interpretieren, wie man diese Bilder  nen Kern und die Gemeinschaft sowohl als Vor-  Realität werden lässt. Im geweihten Leben ha-  schlag als auch als Prophetie inmitten einer  ben wir viele Dinge einfach vorausgesetzt, nur  geteilten und ungerechten Gesellschaft. Dabei  weil sie uns bekannt sind und wir darüber re-  lebt es die Leidenschaft für die Menschheit mit  den. Jedoch, wir sollten nicht mehr voraus-  einem großen Vermögen an Phantasie und  setzen, als das, was wir auch leben. Es dreht  Kreativität. Die Erfahrung, ganz unter den Ar-  sich darum, das zu tun, damit wir leben.  men und Ausgeschlossenen zu leben (inserci-  76. Wir erkennen vor allem, dass es nicht da-  ön), hat das geweihte Leben wieder zum „sa-  rum geht, eine bloß willensmäßige Anstren-  maritanischen“ Leben gemacht, das das Evan-  gung zu suchen. Gott wirkt bereits in uns  gelium mit neuen Ausdrucksformen verkün-  und durch uns. Es gibt Anzeichen von Neu-  det. „Wie viele Männer und Frauen des ge-  heit / Erneuerung, Vorläufer der Gabe, die  weihten Lebens haben sich als barmherzige Sa-  uns angeboten wird und die wir bereits er-  mariter über die unzähligen Wunden der Brü-  kennen sollten. Aber es gibt auch Bereiche  der und Schwestern gebeugt - und beugensich  und Felder, auf denen wir unsere Bereitschaft  jetzt noch — , denen sie unterwegs begegne-  zeigen müssen, mit Gnade zusammenzuar-  ten“ (VC 108).  beiten sowie die kreative und phantasievolle  74, So ist ein neues Bild einer österlichen  Kraft der Freiheit und der Phantasie der Lie-  Kirche, einer dienenden Kirche, die berei-  be zu zeigen (NMI 50).  chert ist durch das Zeugnis der Märtyrer, im  Entstehen - wenn auch inmitten großer Zer-  brechlichkeit. Beispiele und Erfahrungen ge-  Anzeichen des Neuen:  schwisterlicher und solidarischer Gemein-  „Wohin führt uns der Geist?“  schaften, die beten und kühn sind, die be-  ständig im Guten und wachsam im Erbar-  77. Der Heilige Geist wirkt weiterhin in der  men, Gemeinschaften, die mutig sind in ih-  Welt, in der Kirche und in uns. Zeichen der  ren Initiativen und fröhlich in der Hoffnung  Hoffnung und des Lebens erscheinen über-  sind dabei, sich auszubreiten. „Braucht die-  all. Jene, die empfänglich sind für den Geist  se unsere Welt ... nicht auch Männer und  und die Wahrheit „kennen die Gabe Gottes“  Frauen, die es durch ihr Leben und ihre Tä-  (Jn 4:10) und wissen auch, was getan werden  tigkeit verstehen, Samen des Friedens und  muss, um zu leben und Leben zu geben. Zei-  der Geschwisterlichkeit zu säen?“ (VC 108).  chen all dessen gibt es im geweihten Leben,  309Dann genh
Priorıtäten, eUue Modelle der Urganısatıon un handle genauso“ (Lk HO Z
und der ffenen und flexiblen Zusammenar-
heit mıt en Männern und Frauen Wil- 75 DIe eindringlichen orte Jesu dem (Ge-
ens DIe emente, die diese christliche eru- setzeslehrer gelten eute Uln  I Anl das und
fung In der Geschichte ausgemachten und ihr werdet leben!“ Für das ewelensind
seıne Yro und reiche Tradıtion ausdrücken, die beiden biblischen Bilder Ikonen 1MU-
werden In eıner ynthesen_ lus und Lebensprogramm und Verpflichtung
CDNAC Das Ylaubt dem seweilhten eben, Uns Ist auigetragen, die hermeneutische
das Evangelıum wıieder als seıne berste Oorm Aufgabe übernehmen, überall und Jeder-

sehen, das Hauptgebot des Bundes als SEe1- zelt interpretieren, WIe [1lall diese Bılder
NenNn ern und die Gemeinschafl sowohl als MOl ealıtawerden ass Im seweihten en Nas
schlag als auch als Prophetie inmıtten eiıner ben WITr viele ın ınfach vorausgesetzt, [1UT

geteilten und ungerechten Gesellscha: e1 we1l S1€e unls ekannt sind und WIFr arüber
lebt S die Leidenschaft für die Menschheit mıt den Jedoch, WITFr ollten ME mehr VOTaUS-
einem Srolsen Vermögen Phantasie und setzen, als das, Was WITr auch en Es re
Kreatıivıtä DIie run. Qanz unter den Ar- sıch darum, das tun, amı WIr en
INen und Ausgeschlossenen en (Iinsercıi- (6 Wır erkennen VOT allem, dass CS NIC. da=
0N), hat das ewel en wlieder ZU SA 1U seht, eiıne blofs willensmäfsige Anstren-
marıtanıschen“ en emacht, das das ‚Van- gung suchen. (‚ott WIYTr. ereits In uUunNns
gelıum mıt Ausdrucksformen verkün- und UE Ul  S Es Sibt Anzeichen VOIN Neu-
det. „Wıe viele Männer und Frauen des DQe- heit Erneuerung, Vorläufer der Gabe, dıie
weihten Lebensensich als barmherzige Sa- uns angeboten wırd und dıe WITr ereıits e -
marıter ber die unzähligen unden der Brü- kennen ollten Aber CS S1bt auch Bereiche
der und Schwestern ebeugt— und beugen sich und Felder, aldenen WITr Uullsere Bereitschaft
Jetz noch denen s1e unterwegs egegne- zeıgen mussen, mıt na UuUsamme  Uar-
ten  06 (VC 108) beıten SOWIE dıe kreative und phantasıievolle

SO Ist eın Bıld eiıner Osterlıchen Ya der reınel und der Phantasie der IIe-
Kırche, einer dienenden Kırche, die berei- be zeiıgen NMI 50)
er ist. MO das Zeugnıs der artyrer, 1M
Entstehen WenNn auch inmıitten Srolser Zer-
brechlichkeit. Beispiele und Erfahrungen De- Anzeıchen des euen
schwisterlicher und solidarischer (Gemeıln- ‚Wohiln UNS der Ge
schaften, die eien und kühn Sind, dıe be-
ständig 1ImM uten und wachsam 1M YDar- A Der Heılıge Gelist WITr. weıterhıin In der
INEN, Gemeinschaften dıe mMutı sınd In In= Welt, In der Kirche und In Ul  S eichen der
ren Inıtiativen und fröhlich In der ollnun Hoffnung und des Lebens erscheinen über-
sınd abei, sıch auszubreiıten. „Braucht die- all Jene, die empfänglich sınd für den els
s :E uNnsere elt9  [  d  \  len und Hoffnungen des Volkes, besonders der  MED  schwächsten und unbedeutendsten. Ein neu-  AUF DEM WEG ZUR TAT  es Paradigma des geweihten Lebens ist dabei,  sich wiederherzustellen - geboren aus dem Er-  barmen für die Geschädigten und Geschlage-  „Gib mir zu trinken!“ (Joh 4,7)  nen der Erde. Es baut sich auf rund um neue  „Tu das und du wirst leben! ... Dann geh  Prioritäten, neue Modelle der Organisation  und handle genauso“ (Lk 10,28.37)  und der offenen und flexiblen Zusammenar-  beit mit allen Männern und Frauen guten Wil-  75. Die eindringlichen Worte Jesu zu dem Ge-  lens. Die Elemente, die diese christliche Beru-  setzeslehrer gelten heute uns: „Tut das und  fung in der Geschichte ausgemacht haben und  ihr werdet leben!“ Für das geweihte Leben sind  seine große und reiche Tradition ausdrücken,  die beiden biblischen Bilder / Ikonen Stimu-  werden in einer neuen Synthese zusammen-  lus und Lebensprogramm und Verpflichtung.  gebracht. Das erlaubt dem geweihten Leben,  Uns ist es aufgetragen, die hermeneutische  das Evangelium wieder als seine oberste Norm  Aufgabe zu übernehmen, überall und jeder-  zu sehen, das Hauptgebot des Bundes als sei-  zeit zu interpretieren, wie man diese Bilder  nen Kern und die Gemeinschaft sowohl als Vor-  Realität werden lässt. Im geweihten Leben ha-  schlag als auch als Prophetie inmitten einer  ben wir viele Dinge einfach vorausgesetzt, nur  geteilten und ungerechten Gesellschaft. Dabei  weil sie uns bekannt sind und wir darüber re-  lebt es die Leidenschaft für die Menschheit mit  den. Jedoch, wir sollten nicht mehr voraus-  einem großen Vermögen an Phantasie und  setzen, als das, was wir auch leben. Es dreht  Kreativität. Die Erfahrung, ganz unter den Ar-  sich darum, das zu tun, damit wir leben.  men und Ausgeschlossenen zu leben (inserci-  76. Wir erkennen vor allem, dass es nicht da-  ön), hat das geweihte Leben wieder zum „sa-  rum geht, eine bloß willensmäßige Anstren-  maritanischen“ Leben gemacht, das das Evan-  gung zu suchen. Gott wirkt bereits in uns  gelium mit neuen Ausdrucksformen verkün-  und durch uns. Es gibt Anzeichen von Neu-  det. „Wie viele Männer und Frauen des ge-  heit / Erneuerung, Vorläufer der Gabe, die  weihten Lebens haben sich als barmherzige Sa-  uns angeboten wird und die wir bereits er-  mariter über die unzähligen Wunden der Brü-  kennen sollten. Aber es gibt auch Bereiche  der und Schwestern gebeugt - und beugensich  und Felder, auf denen wir unsere Bereitschaft  jetzt noch — , denen sie unterwegs begegne-  zeigen müssen, mit Gnade zusammenzuar-  ten“ (VC 108).  beiten sowie die kreative und phantasievolle  74, So ist ein neues Bild einer österlichen  Kraft der Freiheit und der Phantasie der Lie-  Kirche, einer dienenden Kirche, die berei-  be zu zeigen (NMI 50).  chert ist durch das Zeugnis der Märtyrer, im  Entstehen - wenn auch inmitten großer Zer-  brechlichkeit. Beispiele und Erfahrungen ge-  Anzeichen des Neuen:  schwisterlicher und solidarischer Gemein-  „Wohin führt uns der Geist?“  schaften, die beten und kühn sind, die be-  ständig im Guten und wachsam im Erbar-  77. Der Heilige Geist wirkt weiterhin in der  men, Gemeinschaften, die mutig sind in ih-  Welt, in der Kirche und in uns. Zeichen der  ren Initiativen und fröhlich in der Hoffnung  Hoffnung und des Lebens erscheinen über-  sind dabei, sich auszubreiten. „Braucht die-  all. Jene, die empfänglich sind für den Geist  se unsere Welt ... nicht auch Männer und  und die Wahrheit „kennen die Gabe Gottes“  Frauen, die es durch ihr Leben und ihre Tä-  (Jn 4:10) und wissen auch, was getan werden  tigkeit verstehen, Samen des Friedens und  muss, um zu leben und Leben zu geben. Zei-  der Geschwisterlichkeit zu säen?“ (VC 108).  chen all dessen gibt es im geweihten Leben,  309MC auch Männer und und die ahrneı „kennen die Gabe Gofite:
Frauen, die CS urc ihr en und hre A (Jn 4:10) und wIlIssen auch, Was werden
tigkeit verstehen, Samen des Friedens und IMUSS, en und en en Ze1-
der Geschwisterlichkeit säen?“ (VC 108) chen all dessen S1bt es 1M geweihten eben,
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Zeichen, die WITFr lesen und manchmal inter- sprungen des Instıtuts 1e1s uUunls „UMNS als
pretieren können ollten Vor allem mussen Famiıulie betrachten“; — E  SN
WIT darum wIissen, wWIe WIT In die Prozesse D) Man verstand, dass das rerbte Chariısma
eintreten sollen, die es erlauben, das e1- eın eschen für dıe Kirche ist und
LIEC  3 Ende bringen, Was 1ImM u_ deswegen mıt anderen eteılt werden
hen ist: kann und soll (VC 54-56);

C) Man entdeckte eıne eue ealıtät, die sich
DIE der Quellen Dort entspringt In einer Sprache ausdrückt 99:  e_

das lebendige Wasser eıiltes Sgemeınsames Charısma“, „geteil-
te gemeınsame Spirıtualität“, „geteilte /

(8 Vom weılıten Vatikanischen Konzıl HIS gemeınsame Sendung  e „geteilte (Gjemein-
eute hat das ewel en ro AMN- SC C6 (RdC 30-31);
STunternommen, seınen Quel- d) Man modifizierte unser Verständnis des In-
len zurückzukehren, (‚ottes Gabe be- HuGs HIS dorthın, uns als „Familie“ S —

gegnen Es hat danach eSLLC dem ort hen Wır elebten wıieder Fühlen mıt
wieder egegnen, mıt seıner „grundle- der Kirche und mıt anderen Gemeıln-
senden“ Inspıration und Identität Schaliten vida consagrada compartida);
(9 Das Wort (Gottes wurde In die des e) Wır sahen uUunls Z Enthusiasmus wlieder-
Lebens ESLE und etrı alle Lebensberei- eboren und die kreative Phan-
che Wır hören 0S mıt dem ganzen Volk SOl tasıe UuMSCHKEN Ursprünge In Kon-
tes 1mM Kontext UlNseretrt Zeıt Das ewel jLe: texten wlieder und indem WITFr auf [1CUEC Be-
ben „ISt dem Wort wlederbegegnet“ (VC l dürfnisse (VC S0
94) Im ort finden WIT die al eben, Wır definierten uUuNnsere Identität LIEU MI
UOrJjentierung für den Weg, und Ansporn für 1L1UTr VOIN wesentlichen Elementen her, SOIl-
UlNsSseTe rojekte Im ort ründet UunNnsere In- dern auch dQus der Bezogenheı auf alle
karnılerte und nkulturierte Spiritualität KFormen christlichen Lebens, VO he-
Ausgehend VOIN dem Wort beziehen WITr alle scheidenen Dienst allen her und aus e1-
UunNsere Lebensbereiche eın ebet, (emeın- 1iler Haltung des Teilens heraus (C 5,5);
schaft und Miss1ıon. Das wurde auf eiıne be- 5) Man antwortete auf die Bıtten VON Laien
sondere Welse erreicht WE die e_ und Prıestern, UunNnsere spiırıtuelle nspira-
un und Verbreitun der alten Tradition tion teilen
der „lect10 divina“. SO wırd das Wort le-
bendiger Weisheit, die „herausfordert, Orıien- Be  ungen, die verwandeln Wır
tıierung S1ibt und Kxistenz formt“ NMI 39) SINy derselben Quelle
SO enährt MO das ort verwandeln WIT rinken
unls alle „Dıiener des ortes mıt der Ver-
pflichtung 2A00 Evangelisierung“ NMI 4A0) S11 Der e1Is Gottes fort, „Neues“
S() Einiıge Ordensinstitute sind zurückge- schaffen, er fort, urc die Propheten

der Ursprungsinspiration uUunNserer uns sprechen, und uns eiıner Ireue
Gründer und Gründerinnen, entsprechend voll 1e und apostolischer uhnhe1ıl
dem els des weıten Vatikanischen Kon- fen (VC 82) Im eutıgen geweılhten en
zıls (PC2) Wo dies geschehen ist, hat INan Sibt CS Spuren der erneuernden Präsenz des
Folgendes erreicht: Gelstes In diesem geweılhten en Sibt eES

a) Man nahm die andauernde Frische des Gr „Begegnungen“, die verändern und he-
Charismas und seiner vereinenden, VeI- eben, die aber auch eCUEC Fragen und Her-
wandelnden und prophetischen Stärke ausforderungen tellen (VC %S DIie chöp-
wahr ((C 64-89); dıe ucC den Ur fung ist eıne Begegnung, ebenso WI1e Men-
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schwerdung und Y10sun DIiese egegnun- YJUCNZEN für UulLlsere Mıssıon und Spırıtualität
gen mUuSssen, WenNnn s1e fruchtbar seın sollen, mıt sıch ringen (VC 103; NMI 56)
1M „Zelt der begegnung“ STa  inden, WIe 6S DIe begegnung verschiedener Kongregatıio-
hel Moses der Fall War (Ex SS Im Prozess NEN, die VOIN einfacher Zusammenarbeit über
der ereıts begonnenen Neu-be-gründung Konföderationen Föderationen und FUu-
(refundacl1ön) hat sıch das ewel en s1ionen ( Z 55 rlaubt U1ls, das
entwickelt VOoON Isolation und Dıstanz DI- eutlic herauszuarbeiten, Was für das DEe-
alog, Teilen, Kommunıikation, Präsenz und weihte enwesentlich und Sgemeınsam ist,
Interaktion eue Formen VOIN Beziehung ohne die für die einzelnen Gruppen pezıfl-
en sich vervielfacht. schen Aspekte verlieren. Diese (gegensel-
82 ntier den bedeutendsten und wichtig- tige Hılfe wiıird dazu beitragen, das 11eCUE Pa-
sten begegnungen und unter denen, die SYO- adıgma finden, das WIFr alle al die eıne
ere Konsequenzen für die Ordensleute Na- oder andere Welse suchen.
ben, mMussen WIT auf Oolgende hınweisen: Diese bBegegnungen gelebt als Kre1SNISSE,
begegnungen zwischen Männern und Yau- als Prozesse, als nNnade zeigen die unent-

und zwıschen Ordensleuten und Lalen. behrlichen emente der Formen des
Urc el begegnungen lernen WIT nach geweilhten Lebens S1ıe en ereıts egON-
und nach, VO eıchen Brunnen rınken MD, Wirklichkeit werden, brauchen aber
und ÜrC das en der Kirche und der (G@e: noch die Kreatıvıtä und die arneıvieler,
sellschaft en mıt beıden beınen, mıt In der eulgen Situation der Kirche und Ge-
unNnseren beiden ren hörend und mıt sellschaft Oorm anzunehmen. Alle diese Be-

beiden en sehend gegnungen Sind anspruchvoll, und manchmal
Begegnungen zwischen verschiedenen Kul- bahnen WIT sS1e aber ziehen S1e NIC his
uren und verschledenen Generationen neh- Z Ende U Nıchtsdestoweniger kom-
INen Wır lernen mıt kultureller 1e INen In diesen und UrCcC diese begegnungen
und mıt Menschen verschiedenen Alters CUE Formen des evangelıumsgemäfsen [ e-
leben und diese Unterschiede als Srolsen bens A0 Vorschein, die infach SInd, adıkal,
eıiıchtum sehen. ökumenisch, mıtten unter den Menschen, fle-
Begegnungen zwıschen Ordensleuten und Xxl In den Strukturen, einladend, en für
Armen: die Erfahrung des Eingehens In das symbolische Sprache, en für den eutıgen
en der Armen (inserciön), der Solidarıitä Lebensrhythmus und offen für die Anforde-
und des mıt den Armen geteilten Lebens rungen, die eıne l1eie Gemeiinschafl mıt Gott
ren sehr fruchtbar, WEeNN sS1e stattgefunden und muıt den Menschen tellen (VC 17 und 62)
haben (VC 82)
Es gab begegnungen zwıischen Glaubenden DIE Sprache des singenden assers
und Nıcht-Glaubenden zwischen angern Quıilit Und lauft
verschiedener Religionen und zwıschen Ghe-
dern verschiedener Kirchen Wır strengen uns S4 Diese eichen der Vıtalıtät, die der e1s
d viele Yten Von Barrıeren und Trennung 1ImM geweihten enhervorruft, en Uunls die
durchbrechen, Brücken bauen und G@e- Notwendigkeit erkennen lassen, auf eıne 1EeCUE
meıinschaft Schalien Wır erfahren auch den Weılse das eue auszudrücken, mıt eiıner NEeU-
Reichtum der verschiedenen Formen des reli- Sprache und adurch, dass WITr ymboli-
S1ösen Lebens In den verschiedenen Yadıll0- sche chemata schaffen, die dem rsprun
NeN, UG Dialog und Austausch entsprechen Darum sprechen WITr VOIl eiınem
Kıne NO Bereicherung für Ordensleute ist „WEUE Paradıgma“, einem „LICUEC Mode
die Begegnung mıt der Mutter Erde DIe öko- „MEUC Formen“, VOIN „Wıedergründung“ (re
logische Dımension kann wichtige Konse- fundacl1ön) und VonNn „Kreativer Treue“. DIe
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Weise en MoOdIılızıer und orm Spra- eue BeZIl In eıner Kırche der
che, und Sprache mMoOodiılızıer und orm die COMMUNIO reiche Frucht eıner Sut
Weılise en S ist NIC verwunderlich, hewässerten Hrde
dass dıie Lebensformen des Sewelhten

S Die fortlaufende Entwicklung eıner Com:Lebens UuNnsere Ausdrucksformen und Organı-
sationsformen verändern, und dass diese LICU- munio-Ekklesiologie, die VOIN Zweıten Valıe

Oorte auch UunNnsere Art en verändern. kanıschen Konzıil stammt, hat allmählich ale
Ordensleben ist immer eın Versuchslabor für le Mitglieder des Volk Gottes eingeladen, Qe-
NEeEUE kulturelle und organisatorische e_ melınsam auf den e  en der Heilıgkeit, der
le gewesen Es hat die authentischen Wer- Evangelisierung und der Solıidaritä en
te des Evangelıums In unterschiedlichen Kon- as Bekenntnis Za Geheimnıis der Dreifal-
texten und unter unterschiedlichen ulturel- tigkeıt und die Anerkennung der des He1-

en Geistes In der Kirche, als USAdruc VOINlen und relıgıösen Bedingungen ausgedrückt
Im Ordensleben hat eıne starke Tendenz EX1S- Fruchtbarkeit, Gemeinschaft und mi1ss10narı-
1er In i1cChtun Inkulturation, die bIs In scher Dynamık, aben den eıchtum der Ver-

scerEe Zeıt hinein reicht und die WITFr re-aktuali- schiedenen Berufungen und Lebensformen
s]ıeren sollen (VC und 98) innerhalb der Kirche OllenDar emacht und
S55 Vor allem en WIT die Notwendigkeı gleichzeıltig hre wechselseitige Beziehung
EeMNLAdELC Jesus YISLUS und das Evangelıum und Gegenseıitigkeit herausgestrichen (C
VO Reich (Gottes mıt Ausdrucksfor- 59) All das verursacht eıne Ausweıltung der
891A0| und eUe ethoden In UuNserer Zeıt Beziehungen und sleichzeıtig deren Qualifi-
verkünden. Das ewel eben, das VOIN sich katiıon Das MaC. 65 möglıch, auf eiıner t1e-
weils, dass 65 erufen Ist, dem Srolsen Pro- fen ene die Gotteskindschaft, dıe (e*

schwisterlichkeit und die allen christlichenekt der CC Evangelisierung“ teilzuneh-
INEN, ist sıch bewusst, dass dies VOIN ihm e1- Berufungen innewohnende endung le:
LIEN AWEUE Eifer“ (eine EW Glut®) oder e1- ben iıne Spiritualität der Gemeinschaft
Ne CUEC Sspırıtuelle Sprache verlan die MISs- fördern, wWIe s1e aps Johannes Paul Ver-

S10N und Spirıtualität vereınt, Gemeinschaft ochten hat (VC 46; NMI 43; Z MaC die
und Individualıtät, Körper und e1ls Kirche SIC.  ar als eıne Gemeinschaft VON

Schlie  I® weifs das ewel eben, dass Gläubigen und Aposteln; hre missionarischen
die Option für die Armen und Ausgeschlos- Horıizonte werden erweıtert, der Dialog wird

für diese NEeUE Evangelıisierung eıne fruchtbar In alle Richtungen und mıt VeI-

Ausdrucksweise ist, die Nn1IC. verhandelbar schiedenen Gesprächspartnern, die der
ist 1d.h unbedingt notwendig] NMI 49) Solidarıität werden vermehrt, und Was das

Gleiche ist INan lebht 1M „samarıtanıschen“Manche Symbole und symbolische
Sprechweisen der Vergangenheı1 en hre e1s (Ecclesia In sS1a SIIl 34, 44)
Ya verloren und werden VOIN anderen FOr- 88 DIie Beziehungen zwischen den Ordens-
8091A0 der Kommunikatıion eIlOSLT, die hes- leuten wurden In den etzten Jahren e-
SCT der eutıgen Menschheit DaASSECN. er ehnt, vervielfacht und verbessert. DIe Autf-
Kontakt mıt der soz10-kulturelle und irche merksamkeit Sılt NIC [1UT den Beziehungen
lıchen Wirklic  eiten vermenschlı UNs, den Bischöfen sondern auch den Laıen,
erneuer Uuns und Uulls Z Anpassung. und auf Qanz besondere Weise denen, die
Wır entwickeln eıne andere Sensi1bilıtät; der das leiche Charısma und die leiche endung
Heılıge e1ls u1ls Mıss1o0ons- teilen Es S1IDt Beziehungen mıt Diözesan-
und Lebensformen. All das verlan VOINl unls priıestern, die für Verbindungen In das Innere
dıe ernste Verpflichtung, dieses eschen der christliıchen Gemeinden sorgen, denen s1€e
das Gotft uns S1Dt, pflegen vorstehen; ebenso S1ibt Beziehungen all
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denen, die mıt illen der Verände- Ende seht, Was keine Gegenwart und
rung der Welt arbeiten. Wır Ordensleute Ver- schon gar keine ukunft hat 1es hılft UunNns,
suchen, In eın Netzwerk der Solidarıitä eIN- UuNnsere Energıe da einzusetzen, sS1e
zutreten, das eıne Alternative ZUT unpersOn- meılisten sebraucht wiırd.
ichen Globalisierung darstellt Wır sınd uUulls Yl Wır werden 1M Folgenden ein1ge Überle-
bewusst, dass dies Trobleme verursachen und gungen und Fragen anstellen, uUulnserer

Konflikten führen kann. Wır halten CS für unterscheidenden Wahrnehmung während
UNnsere Pflicht, den Unheil bringenden AusS:- des Kongresses eıne Orıentierung en
wirkungen der Globalisierung vorzubeugen DIie Bereiche, In denen WITr uns diese Fragen
und die Inıtiatıven Jjener Organısationen tellen, sıind Frucht der Umfrage
unterstützen, die daran arbeıten, dieses Be-
wusstseıin SCNalien und eın tiefes Verlan- /Zeugen der Iranszendenz
gen ach Gemeinschafl nähren, aber cSs De-
ın ihnen manchmal NIC. diese (Gemeıln- 4” In einer Zeıt, In der die Erfahrung des (G@e*
schaftlichkeit Sut enere ale wırd heimnisses Gottes IMN mehr slımmt und teil-
dieser Einsatz NIC. Sut aufgenommen. welse ereıts Oal erloschen Ist, oder, In

deren Fällen, Urc religıösen Pluralismus
estOrt wiırd, der extrem 1spara' ist, spuren

|IEe Antwort aufT die Gabe WITr den Ruf, den innewohnenden relıgıösen
die Kraft der Einbildung UnNGd Wert er Lebensaspekte unterstreichgnder Kreativita und aufzuzeigen.

U3 DIie relig1öse Erfahrung, dıe uns egeben
89 Der err lädt Uu1ls eın „Ju das und du wırst wurde und dıe WITr pflegen, ist eıne Erfahrung
leben!“ Wır mMussen das In die Tat umsetzen Gottes, des Schöpfers, der erlösend In der Ge:
Der Kongress ädt das ewel en e1n, e1- SCANICAHTE ewirkt hat und „Gott mıt uns  06
e LIEUE Praxıs INS en rufen und fort- (Emmanuel) Seworden ist, fleisc.  eworden
zuführen und entscheidende und ernste In Jesus VOIN azare Dank des Geistes, der
Schritte Vorwarts en Indem wır das tun, Uulls egeben wurde, versuchen WIT, die WIT
setizen WIT uUunNns eın zweıfaches Ziel, das eıner ZU seweihten en sehören, eıne Erinne-
zweifachen Dringlichkeit 1Im seweihten en rung eın Gedächtnis (memor1a) des Ive:-
entspricht. ESsS wiırd VOIN Uu1ls Intensıtät verlan- bensstils Jesu VON azare selIn. Wır
gen, ıfer, mıt eiınem Wort: Leidenschaft für möchten se1ıne Zeugen seın bis die en

der Erde und eıne Manıitestation seiner Le1l-den Herrn und für die Menschheit. Es verlan.
Von UNs, dass WITr eınen us (einen Brenn- denschaft für Gott und seınes Erbarmens für
punkt) en und are 1ele In diesem Ab- die Menschen indem WIT In all seınen FOr-
chnitt möchten WITr dıe ukunft anschauen InNen die relig1öse Dimension des Lebens för-
und aufnehmen, die Golit für Uuls wünscht, In- dern, den srundlegenden eiıchtum, dem WITr
dem WIT auf bestmögliche Weilse die twor dienen und dem auch WITr teilhaben
Deschreiben, die WITFr auf den Vorschlag, den Yd4 Jesus mıt uUuNnserem eben, uUunNnseren Ge-
Gott unls MaC (  en mMussen sten und uUunNnserel aten verkünden, iıst die
90 Es Ist IM einfach, herauszustellen, Was Quintessenz Ullserer Berufung ZU en
WITr tun mussen, amı das OrdenslebenZ nach dem Evangelıum Aus diesem run
Zeichen wird INn der Gesellschaft und In der fragen WIT Uu1ls selbst 'elche Veränderun-
Kirche. Pädagogisc esehen ist cS5 sehr JEN werden NÖg SeMm IN UNSererm) religiösen,
gebracht, WIe die Kirche damals VOTr dem nstitutionellen un gemeinschaftlichen
weiten Vatiıkanischen Konzil, herauszu- System, en evangeliumsgemd-
streichen, Was NIC. Sut funktioniert und Was er machen?
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nkulturation SCr Zeıt psychologisch un evangeli-

umsgemdlS ECTNECUECTN (refundar)?
95 Wenn CS sıch NnIC den verschiedenen Y9 Mıtten In der „Verzerrung der Liebe“, die
rten und Kontexten, CS exıstiert, INKul- für UulnNsere Zeıt kennzeichnend ist, kann
turıert, wırd das ewelenweder über- Sser semeinschaftliches en siıch Wall-
enoch seiıne Missıon erfüllen können. s deln In eın Element affektiver Stabilität und
ist eıne lebenswichtigeKa für das ewel e1nes Zusammenlebens, das inspırıert ist VO  S

Glauben und en für vollkommene rfül-enund eıne Prüfung selner Authentizität,
weıter voranzuschreiten 1M Prozess der Im- lung DIie Beziehungen sınd dann wenıger
kulturation, der au Unterscheidung und STe1l und weniger unpersönlıich als In der Ver-
Unerschrockenheit, Dialog und Herausfor- sangenheıt. Angemessene AÄußerungen VOIl

derung IM els des Evangelıums esteht“ Zuneigung und Zärtlichkeit werden ugelas-
(VC 30) SeMN und [1lall chenkt dem körperlichen und
96 Der els bewegst das ewel en da- emotionalen Wohlergehen Yröflsere Aufmerk:
L siıch In Verschiedenheit entfalten, SICH amkeiıt und Fürsorge. Dennoch Sılt die Men-

inkarnıeren, und sich revitalisieren. Diese alıtät und der Kontext, der ubertrıeben C1O-
Prozesse der Inkulturation sınd anspruchs- 1sıert Ist, können für Uu1ls eıne Gefahr dakß-
voll, aber, Wenn sS1e Sut ausgeführt werden, las: tellen en WIT Z  9 dass WITr mıt der
SC sS1e die ursprünglichen emente der söttlichen na VOIN UunNsereiIn en SPIE-
Gründungscharismen eutlic werden. Wel- chen können als einem lebendigen Lockruf
che Vorschläge könnten Wr machen, amı oder einer lebendigen Rückgewinnung) des
71eSs Wirklichkeit WIrd? olche sSind die Hın- ursprünglichen Planes Gottes für die Mensch:
dernisse, die WWr IN den tradıtionellene_ heit Anfang WUTr NC So  D (Mt 19,8)
len bezüglich Organısation, Ausbildung, SPI- Von dieser Perspektive her esehen ergibt sıch
riıtualitat oder Anthropologie erkennen? eın Verständnis des Ol1DAats als en:
U7 Das Gesicht des Ordenslebens ist el siıchtliche Konsequenz der Bezıiehung ZWI1-
sıch verändern. ehr und mehr stellt sich schen den Geschlechtern und einer anzheiıt-
eıne pluriızentrische und nterkulturelle (Z@e: iıcheren Sichtweise der Sexualıtät Was mMOÖOCHh-
meıinschaft als nNOLT1 heraus. Wır mussen die fen Wr IN INDLIC: darauf sagen und Fun?
[1CeUE uns der Communio-Ekklesiologie
lernen. eliz fragen WITr U1l  S elche Konse- | Spiritualitäat
GUENZEN hat diese Perspektive für eue Wer
tungsstrukturen, die Ausbildung (Forma- 100 Wır siınd Teil elner Menschheit, dıe ach
107), die nastorale Erfahrung un UNSEGCTE Spirıtualität ürstet Der Ruf nach dem Le
kulturelle un SpiIrıtuelle ynrache. ben 1M e1s wiırd auf vielfältige Weılse aus-

sedrückt, Was WITFr entdecken mussen Auch
Gemelnschaftslieben, Affektivitat uUund Ullsere Brüder und Schwestern erwarten VOIN

Sexualıitat uns Ordensleuten eınen besonderen SPIN-
uellen Beıltrag, der uUunNnsere Sprache und

08 Das geschwisterliche en In (Gemeın- SerE Lebens- und Sendungs-Erfahrung hbe-
schaft Ist für das ewel en eıne Rea- reffen soll (VC 103) Der e1ls ordert uns
1tät, die seiınen Ursprüngen sehört (VC auf, den Dienst spırıtueller Vaterscha und
42, 45, ä1) Es kostet eLWAaS, dieses Gemein- Mutterschaft auf eıne NECUE Weılse auszuüben
schaftsleben Sut en Das MGU De- en für dıe ukunft, SI ordert uns auf,
weıhte en  C6 verlan nach CC ®e: einzutreten In einen inter-spirıtuellen Dıa-
meılnschaften“. 'elche Wege sollen Wr OIN- 10g, MIC L1UTr en und ehren,
schlagen, UNSEeGYE (Gemeimschaften IN die- sondern auch hören, aufzunehmen
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und empfangen (NMI 56 GS 92) Das ist zunehmend als eın wesentliches Erfordernis
MiNSCIE Herausforderung empfunden, das sıch als innere Konsequenz
101 Dıieses Neue, das Serade 1M Entstehen aus der Gelehrigkeit gegenüber dem els CY-

ist, ist da 1ImM Umlauf und setiz sich da UE S1Dt, der das organiısche Verhältnis In der KIr-
eıne esunde Spiırıtualität epflegt WITrd. che garantıert. Da werden nstıtutionelle

S handelt sıch dabei 1M Grunde darum, sich Interessen und pragmatiısche Ansprüche nach
den Glauben und die Gebetserfahrung und ach beiseite seschoben oder ıntange-

UNnseres Lebens kümmern. Wıe sollen Wr stellt DIe Dynamık VON Information, Dialog
das Fun? Was sollen WIr unternehmen, und Partızıpatıon (Beteiligung) verb_reitetdas gewer en UNC: Berutfung un siıch 1ImM Le1ib der Kırche, In dem die Amter
Charisma IN In „Laboratorium“ der SPI- und dıe Charısmen ihren latz und hre Funk-
ritualıtat verwandeln, IN einen Raum für tıon en ehr und mehr werden die Sp1-
die ege des (jeistes un des Geistlichen, rıtualıtät und die (0)8 die Verkündigung
das IN em wohnt? (VC 6) des Reiches Gottes eteilt das ist das,

Was etzten es auf dem pIe ste Wıe
Tellen mMIt den Jjedern des Volkes sollen WWr gemeinsam enken, fühlen un
Gottes Uund mMıiıt UuNsSefTell Hırten handeln entsprechend dem Evangelium?

102 Das Bewusstseıin VON der Gegenseitig- Fahigkeit, Symbo| (Zeichen seın
keıt, die einer Communio-Ekklesiologie e1- AQUus der Authentiziıtat (Glaubwurdigkeit)
gen ist, Uulls dazu, uns In gegenseıtıger UNSESTSSs Lebens neraus
Abhängigkeit fühlen mıt allen Formen des
christlichen Lebens In besonderer Weılse 105 Im Lauf der Zeıt en WITr dir an1$g-
sind die Lalılen für das ewel eben, das keit verloren, Symbol eiıchen se1In. DIie
der e1ls erzeit hervorruft, Inspıration, symbolische Welt, In der WITFr uns efinden,
Unterstützung, und Begleitung, CS auf el- verlan VON uns eıne ernsthafte Anpassung,
[1e erneuerte und Iruchtbare Weılse Vorwarts Was die Zeichenhaftigkeit betrifft Mange!l

ringen (VC 954-56; RdC 30-31 Vorstellungskraft oder en uUu1ls da-
103 Das ewel en el seıne Charıs- EDa L1UTr noch Bewahrer VON Sym-
INen mıt anderen Formen des christlichen olen se1ın, dıe entweder NnIC mehr Ze1-
Lebens, besonders mıt den Lalen, und nımmt chenha sind oder [1UT och musealen und
mıt seinen Charismen teıl den Diensten folkloristischen Wert en Uns fehlen ada-
und uTigaben (minıisteria), die andere tun Ausdrucksformen für die authentı-
Mitten In das lebendige etizwer des Leibes schen erte, dıie 1Im geweıhten en Fleisch
Christi, der die Kırche ist, eSte kann das enund selebt werden. Wıe uns
ewel en besonders der Frauen und das Instrumentum Laboris der Synode des
das aikale Ordensleben dazu beitragen, geweılhten Lebens rmahnt hat, übt JUMNSe
NeUuUe Modelle kirchlicher Identität SCNali- en mıtten In der Gesellschaft eıne YIUÜCI-
fen, die anerkannt, ErMUU und integriert sche, zeichenhafte und verändernde Funk-
werden wollen Vor dem Hıntergrund 11SC- t1on  66 aus ( 9) Diese Funktion verlan VIe-
LEn Sesammelten Erfahrung fragen WITr Urn  S le Veränderungen, will s1e eredet und
Welchen Ortentierungslinien sollen Wr AoOl- t1V verwirklicht werden. Wır tellen uUulnsere
gen, ennn Wr diese Linıie der Wechselbezie- Zeichenhaftigkeit auf den Prüfstand und fra-
hung und der gegensettigen Identifizierung gen ul  S 'elche Sprache sollen Wr CNUL-
IN Lebensform und Mission weıter verfolgen? zen? Wıe sollen Wr UNS prasentieren.? Was
104 DIie wechselseitige Gemeinschafl ZWI- sollen Wr vermuitteln? Wıe ollten Wr eben,
schen Priestern, Lalen und Ordensleuten wırd en Zeichen SEn
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VII DIEe und das menschnhliche Sottes und 65 ll für dıie anderen eın Sym-

L eıden bo] der slaubenden Antwort auf diesen Bund
werden. Das Hauptgebot der jebe, der Soli-

106 Eın geweilhtes eben, das seine Frucht- arıtät YZzeugt bundesgemälse Beziehungen
untier allen Menschen. Und ES drückt sıch ausarkeıt sarantıeren Will, 1INUSS elesen Wer-

den können als Dienst, als Wegbegleıtung NC eın echtes Engagement für Gerech-
und als Solidarıtä muıt denen, die Schmerz tigkeıt, Frieden und Bewahrung der chöp-
oder en erleiden. ESs INUSS Wege finden, fung In diesem historischen Moment ist der

„gute Samarıterın“ se1n, dıe mıt allen Dialog des Lebens, eın semeinschaftlıcher,
Dürstenden das lebendige Wasser interkultureller, relıg1öser und ökumen1-
SUuC rund die Quellen, rund die scher Dialog, der ame für Mıss1on; CS ist dies
Brunnen der KErinnerung und des Glücks ESs eıne Ya: auf en und Tod für alle EeVall-

wird sıch ehbenso die verwundeten (J@= gelisıerende und missionierende Aktıvıtät
ichter der Menchen kümmern mussen oh- der Kirche In UunlNserell Instıtuten en WITr
1I1E el vergessen, weıter Sewalt- das seıt ein1ıger Zeit ereıts intuıntıv espurt

und suchen L1LUNMN ach Oodellen für E1-tätıge und ungerechte Systeme ämpfen,
dıe Ursache SInd für das Leiden Wıe können LIEN missionarischen Eınsatz und afür, das
Wr das machen? Was sollen WLr dieser Evangelıum anzubileten.
Herausforderung sagen? 109 DIie Präsenz und das iırken der Or-
107 DIie uckkenr einem en In rmut, densleute 1M Bereich des Dialogs helfen dem
Solidarıtä und Erbarmen War immer schon geweıhten eben, „den aum selnes Zeltes
das Schlüsselelement In den Prozessen der weıt machen“ (Jes 542 sich revitali-
Neu-be-gründung In der Geschichte des DE- sieren und etize des Lebens aufzubauen.
weıhten Lebens (VC S 82) 1ele Menschen DIiese Präsenz verstärken, el Jjene Art des
In der Segenwärtigen Gesellschaft wollen 1M geweilhten Lebens bekräftigen, das der
Überfluss eben, wodurch In unverantwort- els In Ulserer Zeıt anstiftet. "olche MNLL-
icher Weılse UuNnsere Mutter Erde Zerstor atıven sollen Wr ergreifen, UNSeGTE MısS-
wWIrd. Als Ordensleute ruft uns Goßf SZON IM SINNeE 2INeSs authentischen Dialogs
UnNnseres eIu  es der YTMU einem en formen.?
11UTr mıt dem Nötigen und, WenNnn möglich,
L1UTr mıt dem Unentbehrlichen DIiese Optıon
Yrlaubt es UunNns, Srofszügig seın 1ImM Teilen FIN Prozess, der welte  n-
und en und frei 1M Empfangen und WHOY- gen werden MUSS
dern. Wıe annn das geweihte en sıch für
einen 'andel einsetzen DO. eben voller 110 Der Kongress ist eın markanter un
Überfluss einemen basterend auf dem In der Geschichte des geweılhten Lebens
Ölkıgen: Wiırd eS elingen, dass C: WITrKIIC eın be-

deutender Moment In dieser Geschichte ist?
Vl Das Feld des Oökumenischen uUund Wır wollen In seınem Verlauf das feststellen

und UunNnserenmn GCott alur danken, Was der He1-interreligiosen DIialogs
1ge e1ls 1ImM geweihten en euteZ LE

108 Wır können die Mıssıon als eıne eWe- ben erweckt, eute, Begınn dieses
gung der Völker motiviert VO els hın Jahrtausends Zweifellos eginnt eın Prozess,
Z eilcl (Gottes verstehen. Aus diesem der sıch den vielen anderen Prozessen
run bietet das ewel en dazu eLWAaS SCHhlEe dıe In den sechzehn Jahrhunderten
Spezıelles Es will! VOT der Menschheit Zeug- seiner Geschichte worden sind.
NIS blegen für den Heilsplan des Bundes- 111 DIe Ireue dem, Was der e1ls unte
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uUuLls erzeıt hervorrutft, bringt uUulls dazu, die- Z  ‚g seıne Globalisierung, aber auch seın
se  3 begonnenen Prozess Festigkeıt, Stetig- Gegenzeugnı1s omMm er. Obwohl die
keit und Gewähr enAus diesem Yrun: Okonomie MC der wichtigste Bereich des
wollen WITr unterscheiden (discernir), he- seweihten Lebens ist, War ihr Einfluss doch
schreiben und vorschlagen, WIe eıne Ausbil- ımmer Srols Alle Reformen oder FOYr-
dung (Formatıion) aussehen mUSsste, die In INeN des seweıhten Lebens en esonde-
diesem seweihten en Beständig- TE ert gelegt auf die Themen YTMU und
keit sicher stellt, und WIe Führung truktu- Okonomie. DIe Komplexitä der Weltwirt-
riert se1ın s9ll, die In dieser ase In schaft und eın Wirtschaftssystem, das
der Entwicklung des seweihten Lebens Mut ausgewogen und ungerecht ist, en einen

beachtlichen Einfluss auf die Okonomie deren kann.
Institute Was können Wr UNS AQZU sagen?

EINne Leitung/Führung fur strukturell Wıe können Wr eine Ökonomie der Solida-
Vi  W  lu ılagestalten? Wıe können Wr 2INe Okono-

MIE organıstieren, die der ZSSION dient?
1L Das ewelen hat Strukturen, Or-
Sanısatıon und UuUSUDun VON Führung, dıe FINe Ordensausbildung, die eıner MMEU-a seıner glorreichen Geschichte entsprechen Form des gewelnhten Lebens
Aber CS ist die ukunft, die WIT gestalten SO
len Das erfordert srundlegende Verände- 114 Wır wollen das ewe1l en De-
rungen 1mM nstitutionellen Denken, die das talten, dass es authentüsc „samaritanisch“
Entstehen nstıtutionen und Le1- Ist, das en mıt einem urs nach Gott leht
tungsformen ermöglıchen, In denen dieses und tändig bewegt ist VOIN Erbarmen. NSse-
NeUe en NIC. ersilc wIrd. Das Seweılh- Verantwortung angesichts dessen, Was der
te en In all seınen Formen erscheint In e1ls In unsZenWeC erfordertwirk-
der Kirche wWwI1e eıne Ser1e VOIN Energıen, die Sd1I11E€ gemeinschaftliche UnterscheidungSs-
NIC immer vorteılha: Senutzt werden; (VC (4) und eın ernsthaites Knga-
manchmal werden s1e verschwendet und sement für die Entwicklung und Umsetzung
manchmal unaufhörlich wiederholt DIie formativer und spirıtueller Ric.  inıen, dıe
interne Reorganıisation MC 11UTr jedes e1n- seın achstum und seıne Festigung angbar
zelnen Institutes, sondern er Instıtute, der machen. In der Ordensausbildung sollte In
interkongregationale Dialog und Brücken Ireue das Krıterium efolgt werden, das IM
der Zusammenarbeit und Integration sınd postsynodalen annn und Ermutigungs-
eindeutige Inıtiatıven, denen Uu1ls der els schreiben Vıta Consecrata sSTe „Die AUS«
führt Es ist jedoch klar, dass Strukturen ildung ist eın Lebensprozess, Wre den sıch
Hercht“ seın mussen und belebt WG Dıia- der Mensch DIS In dıe Tiefen seınes Se1ins ZU

l0g, Mıt-Verantwortung und das Evangelıum ort Gottes ekehrt und zugle1ıc die uns
Was ollten Wr bezüglich nNsktitutionellerO erlernt, In der Wiırklichkeit der elt dıe el

(refundacion) vorschlagen? Was chen Gottes suchen“ (VC 68)
sollen die Ordensleitungen [un, die S DIie Communio-Ekklesiologıe findet In
Strukturen ihrer Institute un erke INn den den Prozessen der Ausbildung Widerhall In
Dienst der ISS1ON sziellen. verschiedenen Perspektiven Im Entstehen iıst
IS Das ewel en ist einem QYrO- eın Modell der Formatıon, das dem Volk Gof=
Isen Teil abhängig VOIN seinen wirtschaft- tes verbunden Ist, dem gegenüber WITr NIC
lichen Strukturen Eın YOIsTte1l seiner MIS- Sleichgültig leiben dürfen In Momenten der
Slonarischen Unternehmungen IS abhangı rundun hat auf der anderen e1ıte die FOr-
Vo  3 Geld, ebenso WI1e seıne Kormatiıonspro- matıonZZiel, „ZUIINM Wesentlichen kom-
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“  men“, ZAU Kern, Z Quelle des Lebens Wır 118 Wır können uns verlassen auf das „Ver-
en In eıner Zeit, In der die Communio-Ek- sprechen des Geistes, der es 1ICUu MacC. und
klesiologıe VON uns verlan dass WITr alle > WIe Gofit s will, für dıe Gläubigen e1In-
alle Lebensformen lernen, Was a“ Röm S0 Wır sind der barmherzigen
CS edeute „Chrıs  äubige seIN. Nur VOIN undenspendenden Präsenz VOIN Marıa DEe-
diesem Ausgangspun aus werden WITr In der WISS, VOI Marıa, die Symbol des fruc  aren
Lage se1n, Uu1ls In charısmatischer Korrelation Schoflses ist, Symbol allen Lebens, das Sebo

verstehen. Was Sınddie Auswirkungen die- TenN WIrd. Das ewel en hatı immer
sSer Perspektiven für die Gestaltung der For- schon, WeEeNnNn es eıne MNEUE ase auf selner
makionsprozesse? Reise urc die Geschichte beginnen wollte,

Marıa angerufen und auf s1e escChau Urc
s1e und In ihr hat CS Tage eines Ing-

Schluss sten erlebt nter ihrem Schutz rflehen Alle
le Ordensmitglieder VO els „dıe Furcht-

116 Wır spuren, dass UlLllsere Formen des DE- losıgkeit, den Herausforderungen 11ISC-
weıihten Lebens sıch In einer ase des Über- Hen Zeıt egegnen, und die nade, der

efinden; aber unlsere Herzen brennen, Menschheit dıe (‚üte und die Menschen-
hören ME auf ürsten und suchen be- freundlichkeit UumNseres Retters Jesus YIS-
tändig nach dem lebendigen Wasser. Das {USs bringen“ (cf. 1LUS 3 111)
passıert, Wenn WIT In der Lage Ssind hören,
Wenn Gott Uu1nls auf dem Weg pricht SO
erfahren WITF eıne eidenschaftliche 1e
Jesus und eın l1ebendes Miıtgefühl (Erbar-
men) für uUuNnsere Brüder und Schwestern SO
fühlen WIT, dass WITFr Sind, ihn reffen
und ih öffentlich als den „Retter der Welt“
anzuerkennen (Jn 4:42) Wır wWwIssen
dass dieses Feuer der 1e tärker oder
schwächer werden kann, sıch ausbreiten oder
sıch reduzieren kann, anstecken oder isolıe-
YTenNn kann. Es kann auch ausgehen.
IM Z Wır wollen MC tecken leiben In der
„ruhmreichen Vergangenheıt“ 1elmenr
wollen WIFr AUSE Auge auf die ukunft rich-
ten, der e1s uns hinschickt, weıter-
hın Yro ın tun  66 (VC 110) Aus die-
SCINKsınd WITr MC daran interessiert,
vermeıntlich an  mte Rechte verte1l-
en sondern vielmehr mehr und besser
dienen In TIreue UnNsererenSO WeTlr-
den WIT seläutert und können eıne 1IECUE
Fruchtbarkeit erlangen. Wır werden auf die-

Welse slaubwürdı In eıner Kirche, die
wledergeboren wird In diesem „/L10OVUO mMuille-
NO Ineunte“, In diesem Jahrhundert,
das angebrochen ist Das ist In der aı eine
herausfordernde Aufgabe
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